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Redaktion und Grveditio z
Halle, Leipzigerſtraße 87.

Landeszeitung für die Provinz Sach
S Halle a. S., Dienstag 18. Auguſt 1896.

Pr. von Buchka über das Bürger-
liche Geſetzbuch.

Jn der „Deutſchen JuriſtenZeitung“ beſpricht der Reichs
tagsabgeordnete Dr. v. Buchka die Abänderungen, welche der
Reichstag an dem Entwurfe des Bürgerlichen Geſetzbuchs vor

enommen hat. Dr. v. Buchka nennt die Annahme des Geſetzhuche eine nationale That des Reichstags, die dieſem ein

dauerndes Andenken in den Annalen der Geſchichte ſichern
werde, und bemerkt dann weiter: „Die Folgen dieſes Ereigniſſes
für das Rechtsleben unſeres Volkes laſſen ſich von uns Mit-
lebenden, auch ſoweit wir vor vielen Tauſenden unſerer V
genoſſen des großen rn theilhaftig. wurden, an der Voll
endung des monumentalen Werkes mitarbeiten zu dürfen, in
ihrer vollen Tragweite noch in keiner Weiſe überſehen. Sicheriſt nur ſoviel, daß mit dem 1. Januar 1900, zu welchem Zeit-

e das t Geſetzbuch, begleitet von einer ſtattlichen
eihe anderer Geſetze, ins Leben treten ſoll, eine neue Aera

für die Entwickelung des deutſchen Rechts anbrechen wird auf
einer geſetzlichen Grundlage, wie ſie in ihrer Art einzig daſteht,
ſoweit die Geſchichte des deutſchen Volkes re Die
nächſte Aufgabe, welche dem gegenwärtig lebenden Geſchlecht
gegenüber dem großartigſten Geſetzgebungswerke der Neuzeiterwächſt, beſteht darin, ſich mit dem Jnhalt des umfangreichen

Geſetzbuches vertraut zu machen und ſeine leitenden Gedanken
u erkennen, um dadurch die demnächſtige Anwendung ſeiner

eſtimmungen auf die Verhältniſſe des wirklichen Lebens vor-bteen git die Erfüllung dieſer Aufgabe treten naturgemäß

W wK die einzelnen Stadien der Entſtehung des Bürger
ichen Geſetzbuches in den Vordergrund, und unter dieſen

nimmt ein hervorragendes Jntereſſe die parlamentariſche
Behandlung des Entwurfs im Reichstage in Anſpruch,
ſchon allein aus dem Grunde, weil ſie eine für das endliche
Schickſal des Geſetzbuchs entſcheidende Bedeutung hatte. Das
Reſultat der Verhandlungen des h 7 über die Vorlage
läßt ſich dahin zuſammenfaſſen, daß das Geſetzbuch im großen
Ganzen in der gleichen Geſtalt aus dem Reichstage zurück
gekommen iſt, in welcher er dieſem von den verbündeten Re
gierungen vorgelegt wurde, und dieſes Reſultat Wrigt ge
wichtiger als Bände gelehrter Ausführungen für die Gediegen
u ſeines Jnhalts. Wenn die beiden großen politiſchen

ragen, welche das Geſetzbuch behandelt, die Geſtaltung des
Vereinsrechts und die Geſtaltung des perſönlichen Eherechts, ſchließ

lich im W im Sinne des Entwurfs beantwortet wurden, p
wurde dieſes Reſultat dadurch herbeigeführt, daß große ma
gebende r im Reichstage ſich der Erkenntniß nicht ver
ſchloſſen, daß unter den gegenwärtigen Verhältniſſen eine ander
weitige Löſung dieſer Fragen nicht ausführbar ſei, daß alſo der
Entwurf auf dem Boden der realen Thatſachen ſtand. Aber
auch von den zahlreichen Abänderungsanträgen juriſtiſcher
Natur, welche in den Kommiſſionsberathungen geſtellt waren,
wurde nur ein verhältnißmäßig ſehr geringer Theil angenommen
und bei faſt allen Beſtimmungen in denen der Reichstag den
Abänderungsvorſchlägen ſeiner Kommiſſion beitrat, ſpielte zugleich
auch ein politiſches Moment eine Rolle.“

(Rachdruck oder Auszug verboten.

Reiſepoeſie.
Von K. Reich ner (München.)

„Das Reiſen gleicht dem Leſen eines
ſchönen unterhaltlichen Buches, bei
welchem man die Blätter mit den

Füßen umſchlägt!“
(Theophraſtus Paracelſus.)

Ob die gegenwärtige Art zu reifen den Poeten beſondere
Veranlaſſung giebt, ihren Pegaſus zu ſatteln, dürfte mit
Recht durch ein großes, ſehr großes Fragezeichen zu be-
zweifeln ſein

Trotzdem gedeiht noch Poeſie auf Reiſen heut' zu Tage,
und zwar dort, wo man gerade es am allerwenigſten vermuthen
ſollte: unter dem proſaiſchen Dach der Gaſt und Raſthäuſer,
mit keckem Flügelſchlage oft ſogar derjenigen ſich bemächtigend,
die daheim weder poetiſch angehaucht, noch Dichter „von
Profeſſion“ ſind. Und doch pflegen juſt ſie es beſonders zu
ſein, die wenngleich meiſt in den ſchützenden Mantel der
Anonymität gehüllt da als Poeten auftreten, wo ungeſtraft
ſo mancher ſeine poetiſche Ader bereits fließen ließ, in jener
größten, intereſſanten Univerſal-Sammlung, nämlich von Auto-
graphen und Poeſien, erſchienen in ungezählten Bänden
und „Auflagen“ unter dem kurzen und bündigen Titel:
„Fremdenbücher!“

Als einſt das Erſte ſeines Stammes das Licht der Welt
erblickt, geſchah dies freilich keineswegs in der gegenwärtigen
Bedeutung und Miſſion im Gegentheil kann man ſich nichts
Proſaiſcheres denken, wie dieſe Vorläufer unſerer heutigen Reiſe
Poeſie-Albums, die bis ins 13. Jahrhundert zurück datirend
als offizielle Dienſt-Organe der Polizei fungirten, um an den
Thoren der Städte Namen, Charakter c. der reiſenden Fremd
linge gewiſſenhaft zu regiſtriren, bis endlich, in unſerem Jahr-
hundert, dieſes „Ausforſchen“ ſammt Paßzwang ſich definitiv
verflüchtigte und als Denkmal an die „gute alte Zeit“ nur noch
unſere bekannten Hotel-Folianten übrig blieben, die den kaum
erſt richtig angelangten Reiſenden gleich nach Name und Art
ausforſchen, ſowie jene gaſtlichen Fremdenbücher, die man ein
ladend überall heut' zu Tage an hochgelegenen oder ſonſtigen
hervorragenden Orten finden kann, wohin der Fuß des Wan-
deres ſich verſteigt.

Schon als mit dem Fortſchreiten und Fortſchritte der Zeit
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Nachdem Dr. v. Buchka dann die einzelnen Abänderungen
ewürdigt hat, ſchließt er ſeine Betrachtungen mit folgender
dahnung: „Es darf nunmehr der Hoffnung Ausdruck gegeben

werden, daß das Bürgerliche Geſetzbuch, nachdem es aus der
Feuerprobe der parlamentariſchen Berathungen im Weſentlichen
unverſehrt hervorgegangen iſt, bald auch mehr und mehr zum
Eigenthum der ganzen Nation werde. Jedenfalls wäre es
grundverkehrt, wenn das deutſche Volk ſich die Freude an der
endlich und mit ſauerſterr Mühe errungenen Rechtseinheit durch
unfruchtbare retroſpektive Betrachtungen darüber, ob es nicht
doch möglich geweſen wäre, noch etwas Beſſeres zu ſchaffen,
vergällen laſſen wollte. Die Arbeit des Geſetzgebers iſt jetzt
gethan und ſie iſt des Schweißes der Edelſten werth geweſen.
Sache des ganzen deutſchen Volks iſt es jetzt, die Frucht dieſer
Arbeit ſich zu eigen zu machen. Auch hierzu wird es nicht
geringer Mühe und Arbeit bedürfen, aber dieſe Thätigkeit
trägt ihren reichen Lohn in ſich, und wer auch immer an der-
ſelben ſich betheiligt, wird zu ſeinem Theile dazu beitragen,
unſerem Volke eines ſeiner werthvollſten Güter zu erhalten und
nutzbar zu machen, das im Bürgerlichen Geſetzbuch verkörperte
Recht des deutſchen Volkes.“

Die Lage im Orient.
Man könnte eigentlich nachgerade allerſeits zu der Einſicht

gelangt ſein, daß die Lage im Orient nicht eher wieder ein
normales Ausſehen gewinnen wird, als bis Europa allen
Ernſtes den ſyſtematiſchen Quertreibereien zweideutiger Ele-
mente ein Ende macht. Weder die kretenſiſchen noch die als
ihr Reflex zu betrachtenden macedoniſchen Wirren ſind auf dem
dortigen Boden gewachſen, ſondern ſtellen das Produkt einer
künſtlichen Züchtung aus durch von auswärts importirten
Keimen dar. it fragwürdigen Mitteln wird nach
noch fragwürdigeren Zielen hingearbeitet. Europa hat ſich bis
jetzt den orientaliſchen Verwicklungen gegenüber eine weitgehende
Zurückhaltung auferlegt, welche an verſchiedenen S ellen als
Uneinigkeit der Kabinete ausgelegt worden iſt. Dieſe Deutung
erſcheint Wer als eine nicht ganz unbedenkliche, als der feſte
Zuſammenhalt der europäiſchen Mächte die vornehmſte Voraus-
ſetzung für eine glimpfliche Beilegung der iarrbenden Kriſengilt. gea ſich deshalb auch Miemand, der vor der Welt

die moraliſche Verantwortung für ein Scheitern des groß-
mächtlichen Pazifizirungswerkes auf ſich laden möchte.

Jn den Spalten der feſtländiſchen Tagespreſſe iſt in letzter
Zeit mehrfach der Abfall Englands von dem Konzerte der
Mächte feſtgenagelt und die Politik des Londoner Kabinets für
alles aus dieſem Abfall etwa entſpringende Unheil verantwort
lich gemacht worden. Es ſcheint, daß die Strafpredigten der
kontinentalen Blätter jenſeits des Kanals ihren Eindruck nicht
verfehlt haben, da der leitende en gliſchestaatsmann
den erſten freien Augenblick, den ihm der Seſſionsſchluß des Par
lamens vergönnte, benutzte, um gelegentlich eines Bankets in Dover
die öffentliche Meinung hinſichtlich der engliſchen Orientpolitik eines
Beſſern zu belehren. Er erklärte es für einen Jrrthum, aus
dem Umſtande, daß er, Salisbury, der Türkei mit ſtrengeren
Maßregeln gedroht habe, der engliſchen Politik kriegeriſche Jn-

auch die Kalligraphie den Kinderſchuhen allmählich entwuchs,
waren ſie nach und nach erſchienen, dieſe Gaſtbücher, in Klöſtern
und Bibliotheken, auf Ritterburgen und Rathsſtuben, wenn-
gleich nur für wenige „Berufene“. Erſt als Schriftſprache
und Fremdenverkehr größere Dimenſionen einnehmend
mehr Allgemeingut wurden und zunehmende Bildung den bis-
herigen „Ring“ der Excluſivität durchbrach, verwandelten die
ehemaligen Hospitanten der Fremdenbücher ſich in ſtändige
Gäſte.

Als eine der älteſten noch exiſtirenden Celebritäten auf dem
Gebiete ſchriftlicher Reiſepoeſie dürfte wohl das Kurioſum zu
betrachten ſein, das weiland Herzog Eberhard III. von Württem-
berg 1652 auf dem Hohentwiel einſt ſtiftete, als er nebſt
Gefolge nach dem 30 jährigen Kriege die alte Bergfeſte beſuchte.
Jn dieſes herzogliche Gaſt-Album, das bis 1799 fortgeſetzt
wurde, durfte allerdings nur der die Feder ſetzen, der zur
Würdigkeits- und Kraftprobe die DoppelLeiſtung erſt vollbracht
die Kleinigkeit von 40 Pfund Gewicht, in Form eines ſoliden
Steins, auf Berg und Burg zu transportiren, um alsdann
des Werkes zweiten Theil, das Leeren eines wohlgefüllten
Steinpokals, mit einem einzigen Anlauf zu bewältigen. Nach
dieſer kräftigen Doppel-Leiſtung kamen die poetiſchen Leiſtungen
an die Reihe, die zuweilen auch an Kraft des Ausdrucks ihnen
nicht nachſtanden. So ſchrieb ein alter Haudegen von anno
dazumal, offenbar das Jdeal eines „Reuter-Obriſten“ des
17. Jahrhunderts, etwas landsknechtartig-derb und draſtiſch

„Durſtig hinauff, geſoffen hinunter,Hohentwiel iſt unüberwindlich,

Schlag drin der Dunder
Mit Gelehrten-Feinheit drückte dagegen ſich der Abt

Oſiander von Hin aus, der ſeinem Namen nur den hebräiſchen
Weisheitsſpruch hinzufügte „Beim Geld, beim Becher und
beim Zorn erkennt man dich.“

Jm Allgemeinen aber iſt's die Liebe, der außer und
neben dem Wein die meiſt hochgeborenen oder titeltragenden

und Dichter dieſes originellen Fremdenbuches huldigten.
o äußerte ſich Herr Erich von Wildenfels elegiſch:

Lieben und nicht dörfen ſagen,
ſt noch ärger, als Stein' auff Hohentwiel tragen!“

Und Herzog Ernſt Friedrich ſchrieb wohlgemuth:
Gott im Her die Liebſte im Arm,Hertreidt e tzen und hält fein warm.“

ſen und die angrenzenden Staaten.
h h h n
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tentionen zu unterſtellen oder ihr Vorgehen als eine Störung
des großmächtlichen Einvernehmens zu betrachten. Wenn der
Telegraph den Gedankengang des Redners zutreffend wieder-
gegeben hat, ſo würde man hiernach zu der Annahme be-
rechtigt ſein, daß nachträglich dem Kabinet von St. James
doch wohl Zweifel an der Gangbarkeit des von ihm
betretenen, eine Abweichung von der Vrerhaltungslinie
der Feſtlandsmächte in ſich ſchließenden Nebenpfades aufge-
ſtiegen ſein mögen und daß Lord Salisbury, für etliche
Monate des läſtigen parlamentariſchen Hemmſchuhes quitt,
daran denkt, allmählich wieder in das verhältnißmäßig ſichere,
weil kontrolirbare Fahrwaſſer der europäiſchen Geſammtaktion
einzulenken. Der moraliſchen Autorität der letzteren iſt
übrigens ſoeben wieder ein nicht zu unterſchätzender Zuwachs
zu Theil geworden durch den Freigebigkeitsakt des Kaiſers
von Rußland, welcher in der Ueberweiſung des Säbels des
Fürſten Georg Rakoczy als Geſchenk an die ungariſche
Nation beſteht und durch die dieſen Schenkungsakt begleitende Zu
ſchrift des ruſſiſchen Botſchafters in Wien, Grafen Kapniſt,
eine bleibende tagesgeſchichtliche Bedeutung inſofern erhält, als
darin ausdrücklich geſagt wird, daß Kaiſer Nikolaus die Herz-
lichkeit hoch zu ſchätzen weiß, welche das Verhältniß zwiſchen
dem ruſſiſchen Kaiſerreich und der öſterreichiſchungariſchen Mo
narchie charakteriſirt. Nun ſind aber bekanntlich gerade dieſe
beiden Reiche in der Orientfrage hervorragend intereſſirt und
es möchte um den Frieden der Welt äußerſt trübe ausſehen, wenn
beider Orientintereſſen ſtatt, wie es thatſächlich der Fall iſt, auf
einer mittleren Ausgleichslinie, ſich auf Linien bewegten, die
einander entgegengeſetzt gerichtet wären. Einer ſolchen, dem
wahren Thatbeſtand, wie geſagt, nicht entſprechenden Eventualität
ſchiebt auch das vorerwähnte Begleitſchreiben des Grafen
Kapniſt, das von dem leitenden Staatsmanne Oeſterreich-
Ungarns, dem Grafen Goluchowski, alsbald in herzlichſter
Weiſe erwidert wurde, einen kräftigen Riegel vor. Die
Einigkeit der Mächte, wenigſtens ſoweit das Feſt-
land in Betracht kommt, ſteht alſo nach wie vor
unerſchüttert da und ſomit auch die Hoffnung, daß dieſe
Einigkeit nicht ohne poſitive Früchte für die Ueberwindung der
Orientwirren bleiben werde.

Deutſches Reich.
Anläßlich des Beſuchs des deutſchen Kaiſerpagares

in Görlitz im September herrſcht bei allen Behörden längs
der preußiſchſächſiſchen Grenze eine fieberhafte Thätigkeit. An
den Tagen des Kaiſermanövers, vornehmlich aber am 7. Sep-
tember, wird wohl die ſchwerſte Verantwortung mit auf den
Eiſenbahnbeamten ruhen, die aus verſchiedenen größeren
Stationsorten zahlreiche Verſtärkung erhalten und deren
Leitung die oberſten Chefs ſelbſt in die Hand genommen
haben. Der Güterverkehr wird vollſtändig eingeſtellt, da
außer den Hofzügen die Militärzüge und regulären
Schnell- und Perſonenzüge die Strecke befahren.
Das Zarenpaar von Angeſicht zu ſehen, wird faſt unmöglich
ſein, denn das Manvverterrain, einſchließlich der Bahnhöfe
wird militäriſch abgeſperrt. Auf jeden Bahnhof, den der Zar

Dagegen ſeufzt ſkeptiſcher der erfahrene Oberfalkonier Ulrich
von Winderhalt:

„Femme et fortune se changent comme la lune!“
während ein ſchweizeriſcher Bürgermeiſter gar, noch peſſimiſtiſcher,
dieſe Lebensanſchauung dahin vervollſtändigt, dvß er das große
Wort gelaſſen ausſpricht:

„Verlaſſe Dich auf Menſchen nicht, ſie find wie eine Wiege.
Wer heute das Hoſianna ſpricht, ruft morgen Crucifige.“

Daß aber auch dem Humor ſein altverbrieftes Recht
werde, dafür hat unter Anderem ein luſtiger Schalk aus
Schaffhauſen, der Rathsmann Ludwig Burgawer, geſorgt, der
1673 ſeinem Namen das Verslein folgen ließ:

„Kein Ding iſt, das ich ringer acht,
Als leichte Säckel und lähres Faß,
Dazu alte Hoſen und zerriſſene Schuh
„Wer will, ſetz' ein bös Weib hinzu.“

Sind's nun gewöhnlich auch nicht gerade „Stars“, ſondern
mehr Sternlein zweiter oder dritter Rangordnung, die ihr Licht
in. alten und in neuen Fremdenbüchern leuchten laſſen, zu
eigenem Wohlgefallen und dem ihrer Mit- und Nachmenſchen,
ſo verirrt zuweilen doch irgend ein Stern erſter Größe ſich
hinein oder es tauchen ſternſchnuppenartig vereinzelte Auto-
graphen auf, die ſelbſt ohne poetiſche Begleitworte ihr ſtummes
Stücklein Poeſie enthalten, weil der Genius der Unſterblichkeit
Ruhmes Lorbeer um den Namenszug gewunden und ein ſtill-
beredtes Kreuzlein beigeſetzt hat, wie im dritten „Glocknerbuche“
zu Heiligenſtadt am Fuße des Großglockner, begonnen
1855, in dem z. B. die Handſchrift des Helden von Kuſtozza,
Erzherzog Albrecht, ſich befindet und die eines gewiſſen
preußiſchen Generallieutenants, der nachmals zu einiger Be-
rühmtheit gelangte: Hellmuth von Moltke!

Seltener dagegen haben große und berühmte Reiſende
Neigung unterwegs verſpürt, ſo im Fluge den Muſen Audienz
zu gewähren. Eine der rühmlichen Ausnahmen davon hat
ein längſt ad acta gelegtes Fremdenbuch der dreißiger Jahre
des alten „Waldkater s“ droben auf der vielbeſuchten
Roßtrappe bei Thale im Harz aufzuweiſen, in das im
Mai 1836 der Sänger des „wunderſchönen Monat Mai“,
der „ungezogene Liebling der Grazien“, die folgenden poetiſchen
Zeilen ſchrieb:

„Jch heiße H. Heine
nd habe müde Beine

Weither komm' ich von der Seine
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paſſirt, kommen Militär- und Gendarmerie 4Poſten, die ein-
und durchfahrenden Züge müſſen vor dem Bahnhofe ſo lange
halten, bis der Zarenzug den Bahnhof durchfahren hat.
Reiſende, ſelbſt die nicht zum Dienſt befohlenen Beamten, dürfen
die Bahnſieige nicht betreten und alle Ein und Ausfahrtsweichen,
Telegraphenburegux und die Strecken werden mit dem zuver
läſſigſten Beamtenperſonal beſetzt. Das Verbot des Betretens wird
ſich auch auf die Bahnhofsreſtaurationen erſtrecken und auf
einzelnen preußiſchen Grenzſtationen werden in Folge der ge
troffenen Schutzmaßregeln Umbauten vorgenommen. Der Gör-
litzer Bahnhof, der in eine großartige Empfangshalle umge-
wandelt wird, iſt während des Aufenthalts des Kaiſers und
des Zaren für den übrigen Verkehr vollſtändig geſperrt. Alle
disponiblen Maſchinen und Wagen der in Frage kommenden
Eiſenbahndirektion ſind für die Manövertage bei Görlitz-Breslau
in Bereitſchaft z halten. Den Hofzügen werden ſogenannte
Vor und Nachläufer beigegeben.

Die „Köln. Volks z.“ giebt eine angebliche
Aeußerung des Kaiſers über die MilitärStrafprozefz
ordunng wieder, welche in beagchtenswerthen konſervativen
Kreiſen kolportirt wird und wonach der Kaiſer erklärt habe, er
ſei im Großen und Ganzen mit der Hohenlohe'ſchen Auffaſſung
der Reformgeſtaltung einverſtanden, nur fürchte er die Aus
ſchlachtung von Militärgerichtsverhandlungen durch dieSenſationspreſſe die oft ldiſchen r verſtänden
ja, die einfachſten Dinge in großartigſter Weiſe auszuſchmücken.
Durch ſolche Skandalberichte müſſe aber das feſte Gefüge der
Armee erſchüttert werden. Der Gewährsmann der „Köln.
Volksz.“ fügt hinzu, wann und zu wem der Kaiſer ſich in dieſer
Weiſe geäußert, werde nicht erwähnt; er glaube aber mit Rück
ſicht auf die hohe ſoziale Stellung der Kreiſe, in welchen dieſe
Aeußerung des Monarchen kolportirt werde, dieſelbe mittheilen
zu müſſen.

Zum Rücktritt des Kriegsminiſters BVronſart von
Schellendorff ſchreibt die „Konſ. Korreſp.“:

„Es erübrigt ſich für uns, beſonderen politiſchen Urſachen nach
zuſpüren, welche bei dem hochverdienten Miniſter dieſen Ent
ſchluß Jezeitigt haben wir empfinden aber das Bedürfniß,
dem Herrn General Bronſart von Schellendorff bei ſeinem
ehrenvollen Scheiden aus ſeiner ſchwierigen Amtsthätigkeit
den Dank der konſervativen Partei dafür auszudrücken, daß
er mit großer Energie und ohne Unterlaß das Anſehen der Monarchie
und die Autorität des Staates den vordringenden zerſetzenden
Elementen gegenüber hochgehalten und geſchützt, auch ſonſt ſich als
echt konſervativer Mann bewährt hat. ir geben uns aber der
ſicheren Hoffnung hin, daß ſein Amtsnachfolger, Herr Miniſter
von Goßler, auf gleichen Wegen wandeln und thatkräftig bemüht
ſein wird, dem Anſturm auf Monarchie, Vaterland und Wehr-
macht gegenüber ſeinen Mann zu ſtellen.

Die Prinzeſſin Maria von Bayern, die zweite Tochter
des Prinzen Ludwig von Bayern, hat ſich mit dem älteſten Sohne
des Grafen von Caſerta, dem e Ferdinand Pius
Maria, verlobt. Prinzeſſin Maria iſt am 6. Juli 1872 geboren.
Der Graf von Caſerta iſt der Sohn des früheren Königs beider
Sizilien Ferdinand II. und der Erzherzogin Thereſia von Oeſterreich.
Er iſt mit der Prinzeſſin Antonia von BourbonSizilien vermählt.
Ihr älteſter Sohn iſt der Erbprinz Ferdinand Pius Maria, Herzog
von Calabrien, der am 25. Juli 1859 zu Rom geboren iſt.)

Nach Angabe eines parlamentariſchen Berichterſtatters wird
für die nächſte Reichstagstagung eine neue Marinevorlage vor
bereitet, zu der Kontreadmiral v. Tirpitz bereits einen Entwurf aus-
gearbeitet habe. Die Höhe der Forderung werde auf 100 dis 150
Millionen Mark angegeben.

Die „Nordd. Allg. Zeitung“ ſchreibt: Jn der
Münchener „All gemeinen Zeitung“ fühlt ſich ein
Berliner Korreſpondent berufen, die Reichsregierung gegen denVorwurf der Saumſeligkeit in Vertretung der Se der
griechiſchen Glänbiger zu vertheidigen. Die Abſicht mag
löblich ſein, aber die Art, wie dieſe Vertheidigung geführt wird,
bedarf entſchiedener Zurückweiſung. Zunächſt iſt die Annahme
des Korreſpondenten, daß Deutſchland wie den übrigen
betheiligten Staaten kein anderes Einwirkungsmittel
u Gebote ſtände, als Vorſtellungen und Proteſte“,

Ein Blick auf die heutige europäiſcheurchaus unzutreffend.
Erkenntniß, daß zwiſchen papiernenLage genügt zu der

Hier zu weinen meine erſte Thräne!
Hier im Wunderland der Bode,
Hier zu ſingen meine erſte Ode!
Was iſt ſelbſt des Weltmeers heil'ger Strand
Gegen Dich, mein altes, treues, deutſches Land d
Könnte ich, ich bliebe hier,
Aber treu ſein, ja das will ich fortan dir

Auch Heine's Freund, der kauſtiſche Börne, verſchmähte es
nicht, in das zwiſchen 1816 und 1870 e ſe Fremdenbuch der
Tell Kapelle am Vierwaldſtätter See einſt ſein Gedicht „An
Wilhelm Tell“ zu ſtiften.

Jm Harz iſt es außer den An und Nachklängen zu
Goethes „Fauſt“ beſonders die „Prinzeſſin Jlſe“, der
jetzt noch poetiſche Huldigungen dargebracht werden, wie
diejenige, die im Fremdenbuch von Jlſenburg zu
leſen ſteht
Einſt kam die ſchöne Jlſe Mit Deinen Liebeswonnen
Und ſprach: „Jn dieſer Hülſe
Find'ſt Du der Gaben drei:
Lieb', Ehr' und Reichthum ſpenden
Sie Deinen gier'gen Händen
Mit Dir zu Rathe geh!“ Den Juden und den Chriſten

Hab' mich nicht lang beſonnen: Gab nicht vor langen Friſten
Nahm's volle Portemonnaie

Auch i romantiſchen Thüringerwalde bricht manch'
ein wackerer Kämpe ritterlich noch ſeine Lanze für die Helden
und Heldinnen der Vergangenheit, wobei es gleichzeitig ankleinen Seitenhieben für die Gegenwart nicht fehlt, z. 3 im

Gaſt-Album des Hotel „Tannhäuſer“, unterhalb der
durch die folgende Moralpauke:

„Der Sängerkrieg iſt noch nicht aus,
Er trat nur in die Welt hinaus,
Hier „alt“, dort „neu“,
Jſt's Feldgeſchrei!
Ob Wagner, ob die Alten
Die Oberhand behalten
O edler Hermann, Sängerfreund!
Ruhſt leider in der Erde,
Sonſt würfſt Du ſicher ſie hinaus,
Daß endlich Ruhe werde

Namentlich aber muß das proſaiſche Wetter Thema, als
ſehr naturgemäß naheliegende Schickſalsfrage, oft herhalten
Lamentationen verſchiedener Art, je nach der Beſchaffenheit der
verſchiedenen Temperaturen und Temperamente. So ſeufzte
auf Rigi-Cul meinſt ein enttäuſchter Naturſchwärmer Schwarz
auf Weiß:

Nichts als Nebel ſeh' ich täglich,
Meine Rechnung wächſt unſäglich!

Haſt Andere ſchon ergötzt,
Auch iſt's mir nicht um Ehren
Trotz aller weiſen Lehren,
Die König Salomo

artburg,

während droben auf dem Brocken im Harzgebirge ein Andexer

Proteſten und der Anwendung von Gemalt ein ſehr breiter
Raum für wirkſames Handeln beſteht; ſodann aber liegt es
auf der Hand, daß eine Diskuſſion über die Grenzen, welche
den Beſtrebungen Deutſchlands zu Gunſten der nothleidenden
Gläubiger gezogen ſind, im gegenwärtigen Augenblicke durchaus
verfehlt iſt. Argumente, wie ſie die oben erwähnte Berliner
Korreſpondenz vorbringt, können, wenn ſie ernſt genommen
werden nur den e haben, die diplomatiſche Aktion
Deutſchlands zu lähmen, den Widerſtand Griechenlands gegen
gerechte Forderungen zu ſtärken und damit die ſchwer geprüften
Gläubiger Griechenlands noch mehr zu ſchädigen.

Empfehlung des Betruges. Eine Anzahl von
Kellnern, die in der „Fiſchkoſthalle“ in der Berliner Gewerbe
ausſtellung beſchäftigt geweſen waren, aber das Publikum er-
niß fortgeſetzt und ſyſtematiſch betrogen haben, iſt
kürzlich entlaſſen worden. Jeder ehrliche Mann wird dieſe
Maßregel für richtig halten der „Vorwärts“ aber iſt
anderer Anſicht. Er ſchreibt nämlich

„Was ſollten die Entlaſſenen machen Gehalt gab es bei
angeſtrengteſter Arbeit nicht die Trinkgelder waren gering und un
zureichend zur Ernährung, alſo blieb den Ausgebeuteten
nichts übrig, als das Publikum zubetrügen.
Moraliſch ſteht der Betrug kaum ſchlimmer da, als der Brauch
ſelbſt der honnetteſten Wirthe, von dem Kellner eine Fülle von
r zu verlangen, ohne dafür auch nur einen Pfennig

n zu zahlen.“
Wenn das ſozialdemokratiſche Parteiorgon den Unternehmer

tadelt, der die Kellner ohne Gehalt angeſtellt und auf Trink-
gelder verwieſen hat, ſo iſt er durchaus im Rechte. Allein die
Kellner hätten dieſe Anſtellung nicht annehmen oder der
Oeffentlichkeit gegenüber dagegen proteſtiren ſollen. DieAnſtellung von Siengaperſona ohne Lohn iſt überhaupt

ein Unding und die Trinkgelderwirthſ W iſt in hohem Grade
widerwärtig. Wenn der „Vorwärts“ aber ſchreibt, die An-
eſtellten ſeien ger angewieſen, das Publikum zu betrügen,

zeigt er, auf welch traurigem moraliſchen Standpunkt er
teht. Betrug und Diebſtahl iſt unter keinen Um-
ſtänden zu entſchuldigen, am allerwenigſten dort, wo er plan
mäßig und fortgeſetzt betrieben wird. Freilich iſt der Stand
punkt des „Vorwärts“ derſelbe, den „Genoſſe“ Singer ein
nahm, als er noch Konfektionär war, als ſeine „Firma“ den
ſchlecht bezahlten Mäntelnäherinnen unſittliche „Neben
beſchäftigung“ hen da ſie mit ihrem Lohn nicht auskommen
konnten. Die chriſtliche Moral der „Bourgeois“ iſt, wie man
ſieht, denn doch empfehlenswerther, als die ſozialdemokratiſch
r und mancher Mitläufer der Sozialdemokratie wird vor
er Betrugsempfehlung des „Vorwärts“ Grauen empfinden.

„Heiter auch in ernſter Zeit“ ſcheint die Deviſe des
Lyrikers zu ſein, der ſeit Längerem in einem Berliner kleinenJournal nen Pegaſus vor den Börſenbericht ſpannt und

ſchon manche ergötzliche Capriole durch den dichteriſchen Schwung
ſeiner Hauſſe- und Baiſſe Lieder vollführte. Seine neueſte
giſens hat den Anſpruch auf weitere Verbreitung hier
iſt ſie:

Viele kühne Spekulanten halten den Zeitpunkt für ge
kommen in die unwirthlichen und eiſigen Polarregionen des
Peſſimismus und der Verneinung ſich zurückzuziehen. Doch ſomancher Nanſen der Contremine tchrt von dieſen Entdeckungsreiſen

minder triumphirend?zurück als jener kühne Däne, dem heute die
Kulturwelt „Evos“ entgegenjubelt.“

„Evoe“ war bekanntlich der Ruf bei den Bacchusfeſten der
n Nebenbei bemerkt iſt Nanſen ein guter Norweger. Aber
weiter

„Wohl giebt es auch künſtliche Flugapparate der Hauſſe werdieſe aber benutzt, dem ergeht es wie manchem modernen Eupho
rion er ſtürzt ab, der kühne Aufſchwung nimmt ein böſes Ende.“
Wenn das der ſelige Jkarus leſen könnte! Es geht doch nichts
dar eine gute klaſſiſche Bildung und wahrhaft dichteriſches

uer.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“
ſpricht ſich, im Hinblick auf die Verſöhnungsmiſſion Zihni
Paſchas für Kreta, über die Aufgaben der europäiſchen
Mächte folgendermaßen aus:

„Jndem die türkiſche Abordnung an Ort und Stelle Fühlung
behalten würde mit dem Konſularkorps, wäre alſo eine gemeinſame
Einwirkung der europäiſchen Mächte auf den Gang der zur Herbei-
führung einer friedlichen Verſtändigung unternommenen Verhand-

Dieſe Verhandlungen ſollen Reformen belungen geſichert.
eiſt des Haſeppavertrages“. Das hieße alſo:dingen „im

Schaffung der Bedingungen, welche das friedliche Nebeneinander
leben von Chriſten und Muſelmännern ermöglichen würden
ſowie Herſtellung geſicherter und befriedigender Verhältniſſe für den

In dieſer Richtung bewegtechriſtlichen Theil der Bevölkerung.
ſich bisher auch die Aktion der Mächte. Nach der in der kon
tinentalen Preſſe vorherrſchenden Anſicht würde dieſe Aktion zu
einem befriedigenden Ergebniß geführt haben, wenn die Aufſtändi-
ſchen nicht von Außen her Ermuthigung und materielle Unter
ſtützung erhalten hätten. Die Abſicht, den Brand auf der Jnſeh
u lokaliſiren, trat auch in dem Verhalten der Diplomatie zu Tage.
s entſtand der Gedanke, durch maritime r der Mächte

das Landen von Schiffen mit Freiwilligen und Munition zu ver
hindern, während gleichzeitig auf die Pforte in dem Sinne ein-
gewirkt werden ſollte, daß ſie weitere Truppennachſchübe aufgebe.“

OeſterreichUngarn.
Ein Geſchenk des Zaren.

Die Budapeſter Blätter begrüßen die Thatſache, daß de
Kaiſer von Rußland den Säbel des Fürſten Georg
Rakoczy dem ungariſchen Nationalmuſeum geſchenkt hat, mit den
wärmſten Dankeskundgebungen und heben auch die politiſche Be
deutung des Aktes hervor. Der „Peſter Lloyd“ ſchreibt: „Von
hoher Achtung für die gewaltigen Fortſchritte Rußlands erfüllt,
voll Anerkennung für den friedlichen Zug derjenigen ſeiner aus-
auswärtigen Beſtrebungen, welche zumal in neueſter Zeit
in den Angelegenheiten des Orients mit dem konſer
vativen Jnhalte der Politik OeſterreichUngarns harmoniſch
zuſammentrifft, hegt die ungariſche Nation warme Sympathie für
die ritterliche Geſtalt des jungen Zaren, der ſchon ſo vielfache Be
weiſe ſeines edlen Herzens und ſeiner erhabenen Friedensliebe ge
geben hat. Als Unterpfand eines ungetrübten Freundſchaftsverhält
niſſes zu Kaiſer und Volk von Rußland wird das Geſchenk bei uns
um ſo dankbarer gewürdigt, als ſich darin auch ein hohes Verſtänd

niß für die htſtoriſche Entwickelung Ungarns und ſeiner Stellung in
der Monarchie und in der europäiſchen Völkergemeinſchaft ausdrückt.“

Frankreich.
Eine Revancherede

wurde wieder einmal geſtern gehalten. Bei der Enthüllung des
Krieger Denkmals in Villars bei Nuits ſagte Oberſt Duban: „Ein
großes Volk marſchirt mit uns. Der Tag iſt hoffentlich nahe, wo
unſere Brüder jenſeits der Vogeſen im Wiederbeſitz der Freiheit ihrer
Familie, welche die unſrige iſt, wiedergegeben ſein werden.

Türkei.
Unter Englands Protektorat?

Uns geht folgendes Telegramm zur Beleuchtung der
Lage zu: Wien, 18. Auguſt. Nach Depeſchen aus Kanea
ſtimmen nun auch die Kretenſer dafür, daß ihre Jnſel, falls deren
Vereinigung mit Griechenland für jetzt noch unmöglich iſt, wenigſtens
unter Englands Protektorat geſtellt werde, da ſie ſich ſo der

hingeben, daß dann nach einigen Jahren
ngland die Jnſel freiwillig an Griechenland abtreten

werde, ſo wie es dies ſeinerzeit auch mit dem Joniſchen Inſeln ge
macht hat. Aber nicht nur in Kaneg, ſondern auch im Königspalaſte
u Athen ſoll man ſich mit einem engliſchen Protektorate über Kreta
chon vertraut machen, da man gleichfalls erwartet, daß dann nach
einigen Jahren die genannte Jnſel und bald darauf auch Cypern an
Griechenland werden abgetreten werden, und nach dem Zerfalle des
türkiſchen Reiches dürften dann auch ſämmtliche türkiſchen Jnſeln

dem Epirus durch die Unterſtützung Englands und des
reibundes an Griechenland kommen.

(Nachdruck, auch im Einzelnen, nur mit Quellenangabe geſtattet.)

Unterkunfts Ueberſicht
der S. Diviſion- während der Herbſtübungen

Auguſt und September 1896.
(Fortſetzung.)

III. Diviſionsmanöver.
Stab der S. Diviſion 31. Aug. bis 2. Sept. Klitzſchen.
Stab der 15. Jnfanterie Brigade: 31. Aug. Eilenburg,

1. Sept. Audenhain, 2. Sept. Zinna.

Füſilier- Regiment Nr. 36.
S Fta b 31. Aug. Eilenburg, 1. Sept. Strelln Rittergut, 2. Sept.

üptitz.
J. Bataillon: 31. Aug. Eilenburg, 1. Sept. Stab und

2. Komp. Mockrehna, 2. Komp. Wildenhain, 2. Sept. Biwak.

ſeiner ſchmerzlichen Enttäuſchung durch die verballhornten Reime
Luft zu machen ſuchte

Ich dachte auf dem Brocken Doch war dies nur 'ne Fabel
ie Sonne zu erblocken. Denn ich ſah nichts als Nabel!“

Unter den vielen zwitſchernden Sommervögeln jedoch, dieſchon auf das „Schughene“ am Feldberge im Taunus
zuflattern, ſchoß den Vogel wohl ein Sänger ab, der keineswegs
eigentlich zur Sängerzunft gehört: Graf Herbert Bismarck
nämlich, der im Auguſt 1888 in das dort aufliegende Fremden-
buch die denkwürdigen Worte eintrug:

Grauenhafte Begebenheit.
mmer grauer wird der Himmel,
rau erblickt man Wieſ' und Wald.

Selbſt des Eſels Mißgeſtalt
Will mir grauer faſt erſcheinen.
Ach! man möchte grau fich weinen,
Selbſt die Seel' umfaſſet Grauen,
Himmel, kannſt du garnicht blauen

Daß ſelbſt die flüchtige ReiſePoeſie ihre patriotiſchen Um
wandlungen beſitzen kann, beweiſt manch' voller Accord, der
von den Höhen ſtolzer, vaterländiſcher Burgen herab erſchallt,
T vor Allem vom Gipfel des Kyffhäuſers, in deſſen
Tiefen deutſches Lied und deutſche Sage ja das alte Buenretiro
des Kaiſer Rothbart Friedrich Barbaroſſa verlegt, wo
praenumerando Anno 1866 bereits der Orakelſpruch ertönte:

„Jm Schwabenland entſproß ein Baum,Gar rieſenſtark und prächtig
Die Heimat gab ihm nicht mehr Raum,
Der Stamm, er dehnt ſich mächtig!
Jch ahne, daß die Aeſte baldDie Kaiſerburg umſchlingen,

Wig Ohr das Horn dem Rothbart ſchallt,
ird ihn zum Aufſtehn r

Eine andere Feder quittirte darguf im Sommer des Jahres
1871 wie folgt:

Prophetiſch Wort Der Himmel hat's vernommen,Wahrheit und Segen ſind von droben kommen

Au 71 dem Hohenzollern, der alten Stammburg
des Hohenzollernhauſes, hat es natürlich an patriotiſchen
Klängen nie gefehlt, vermiſcht g allerdings mit
unfreiwilligem Humor, wie die Lyrik jenes hoffnungsvollen
deutſchen Jünglings und Muſenjüngers, der in den Be-
geiſterungsruf ausbrach:

Mögen deutſche Burgen fallen,Keutſche Treue ſinket nicht, 3
Deutſcher Kinder deutſches
Deutſcher Treu' ein edicht

Veſchrieden dei der Turnfahrt an Oſtern vom Gymnafiaſten

Damals in den dreißiger Jahren war nämlich das alte
Hohenzollernſchloß noch eine maleriſche Burgruine, über deren
verfallene Größe, vor der 1850 bis 1855 durch Friedrich Wil

IV. erfolgten Reſtaurirung, ſo mancher Klagelaut in die
des dortigen Fremdenbuchs ſich drängte; z. B.

ließ tragikomiſch ein ehrſamer Bekleidungskünſtler mit ſach und
fachgemäßer Kritik ſich alſo hören:

„Die alte hohe Veſte
Gleicht einer zerriſſenen Weſte,
Doch war ſie einſtens groß.
Schneidermeiſter Roos.“

Eine zartbeſaitete Frauenſeele damaliger Zeit aber verlieh
dem ruinöſen Eindruck den folgenden düſteren Ausdruck:

„Die vielen Dörfer mit den vielen rothen Dächern mahnen
mich an die vielen rothgeweinten Augen in meinem Jammer,
da ich verlaſſen war, wie dieſer alte Schloßberg, und Er hart
war, wie dieſe verfallenen Steine, da mein Herz doch offen
lag, wie das große Land zu meinen Schuhen.

Mit wahrem Schmerz den Hohenzollern geſehen
a.

Darunter W ein mitfühlender Fremdling:
„Wer dies geſchrieben in ſeinem Schmerze,

ürdet ein treu und tröſtliches Herze,
o nicht in Hechingen an der Stazl,

Doch in München am Platzl.
Muſikus Zwirl.“

Und wie einſt in empfindſameren Zeiten, ſo beherrſcht auch
heute noch die menſchlichen Zugvögel der u mit heller Kehle
ihr Lied in Dur und Moll erklingen zu laſſen, wohin ihr hoher
Jlug ſie trägt Manchem ausraſtenden oder eingeregnetenWanderer hat die Reiſe-Poeſie die Zeit ſchon tödten helfen,

theils durch Studium, theils durch eigene poetiſche Ergüſſe,
manchem ſpekulativen Wirthe haben dieſe aufgezogenen Schleuſen
lyriſcher Beredtſamkeit die Sorge für anderweitige Unterhal
tungs Lektüre ſchon erſpart, deren Koſten meiſt in erſter Linie
die aufliegenden Fremdenbücher zu tragen haben. Eine
ſeltene Ausnahme von dieſer Regel bildet jener, allem Anſchein
nach poeſiefeindliche Gaſtgeber, der, als „erſter“ oper
und nach ſeinem Wunſch auch letzter ſeinem Gaſt und

remdenbuche das vielſagende Motto als Geleit mit auf den
g gab

Fremde, ich ſchenl' reinen Wein,
ünd predig' drum die Pflichten

dies Buch ſchreibt nur Namen ein,
nd unterlahi das Dichten
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I. Bataillon: 31. Aug. Stab und 2 Komp. Eilenburg,
Paſchwitz, Bunitz, e Eilenburg, Sprotta, Collau.r. t. Stab und 3 Ken Schoöna,

S vin 2 Strelln Gemeinde.2. Sept. Biwak.
III. Bataillon: 31. Aug. Stab und 1 Komp. Mennsdorf,

2 Doberſchütz, 1 Mörtitz. 1. Sept. Stab und 2 Komp. Strelln,
2 Toberſchütz. 2. Sept. Stab und 2 Komp. Großwig, 2 Komp.
Weidenhain.

Jnfanterie Regiment Nr. 71.
Stab: 31. Aug. Eilenburg, 1. September Audenhain, 2. Sept.

Zinna.
I. Bataillon: 31. Aug. Stab Groitzſch Gut, Komp.

Groitzſch Gemeinde, Gotha Gut u. Gem., 1 Wedelwitz Gut u.
Gem., 1 Wölpern, Jeſewitz, Goſtewitz, Bötzen 1. Sept.
Stab und 2 Komp. Wildſchütz, 2 Audenhain; 2. Sept. Biwak.
Sr Bataillon: 31. Aug. Eilenburg, I. Sept. Biwak, 2. Sept.

üptitz.
III. Bataillon: 31. Aug.: Stab und 1 Komp. Cospa, 1

Zſchettgau, 1 Rödgen b. E., 1 Hainichen 1. Sept. Stab und
1/2, Komp. Audenhain, Gräfendorf Rittergut, 1 Klitzſchen, 1
Melpitz; 2. Sept. Stab und 2 Komp. Zinna, 2 Komp. Welſau.

UnteroffizierSchnle Weiſtenfels: 31. Aug. Eilenburg, 1. Sept.
Biwak, 2. Sept. Drögnitz mit Neiden 3. Sept. 1 Komp. nebſt
Stab Zinna, 1 Komp. Süptitz 4. Sept. Eiſenbahnfahrt in die

Garr d 6. Jtab der 16. Jnfanterie Brigade 31. Aug. Garniſon,
1. Sept. Schildau, 2. Sept. Blankenau.

Jnfanterie- Regiment Nr. 72.
Stab: 31. Aug. Garniſon, 1. Sept. Sitzenroda, 2. Sept.

Langenreichenbach.
l. Bataillon: 31. Aug. Garniſon, 1. Sept. Sitzenroda,

2. Sept. Stab und 1 Komp. Wildſchütz, 2 Kobershain, 1 Probſthain.
II. Bataillon: 31. Aug. Garniſon, 1. Sept. Stab und 2

Komp. Schildau, 2 Komp. Schilderhain, 2. Sept. Biwak.
m. Bataillon: 31. Aug. Garniſon, 1. Sept. Biwak, 2. Sept

Langenreichenbach.

Jnfanterie- Regiment Nr. 96.
Stab: 31. Aug. Torgau, I. Sept. Schildau, 2. Sept. Schildau.
J. Bataillon: 31. Aug. Stab und Komp. Bennewitz,

Weſenig, 2 Loßwig, 1 Beckwitz, 1. Sept. Stab und 2 Komp.
I Taura, 1 Beckwitz, 2. Sept. Stab und 3 Komp. Schildau,

aura.
I. Bataillon: 31. Aug. Torgau, 1. Sept. Biwak, 2. Sept.

Stab und 2 Komp. Staupitz, I Klitzſchen, 1 Melpitz.
m. Bataillon: 31. Aug. Torgau, 1. Sept. Biwak, 2. Sept.

Stab und 1 Komp. Loßwig, 1 Komp. Beckwitz, Bennewitz
mit Rittergut, Weſenig mit Rittergut.

Stab der S. Kavallerie-Brigade: 31. Aug. Eilenburg, 1. u.
2. Sept. Langenreichenbach, 3. Sept. Torgau, 4. Sept. Eiſenbahnfahrt
in die Garniſgn. Auraf

Küraſſier Regiment (v. Seydlitz).
Stab: 31. Aug. Eilenbürg, 1. Sept. Gräfendorf Rittergut,

2. Sept. Sitzenroda, 3. u. 4. Sept. Langenreichenbach, 5. u. 6. Sept.
Düben, 7. Sept. Bitterfeld, 8. Sept. Salzfurth, 9. u. 10. Sept. Cöthen,
11. Sept. Neugattersleben, 12. Sept. Egeln, 13. Sept. Marſch in die
Garniſon.

1. Eskadron: 31. Aug. Doberſchütz, Sprotla 1. Sept.
Doberſchütz, Wildenhain; 2. Sep. Biwak, 3. u. 4. Sept.Audenhain 5. u. 6. Sept. Authaufen, Görſchlitz, Preſſel

7. Sept. Niemegk, Döbern, Selhauſen, Paupitſch
8. Sept. Salzfurth, Capelle, Wadendorf, Vorwerk
Wedlau 9. u. 10. Sept. Cöthen 11. Sept. Jlberſtedt,

Bullenſtedt, Bernburg 12. Sept. Egeln, 13. Sept. Marſch in
die Garniſon.

2. Eskadron: 31. Auguſt Strelln 1. Sept. Wildſchütz,
Schöna 2. Sept. Staupitz; 3. und 4. Sept. Langenreichenbach;

5. und 6. Sept. Tiefenſee, Schnaditz, Wellaune, Vorwerk Naſchkau; 7. Sept. Holzweißig, Zſcherndorf, Sanders
dorf 8. Sept. */13 Radegaſt (Stadt), Zechnitz, Zebitz; 9. u.10. Sept. Körmigk, Dohndorf 11. Sept. Bründel,Schackenthal, a Schacſtedt; 12. Sept. Hoym 13. Sept. Marſch
in die Garniſon.

3. Eskadron: 31. Auguſt: z Gallen, Weltewitz,Wöllmen 1. Sept. Biwak, 2. Sept. Schilderhain, 3. und 4. Sept.

Mockrehna, 5. und 6. Sept. Düben, 7. Sept. Bitterfeld, 8. Sept.
Oſtrau, Werben, Stumésdorf 9. und 10. Sept.

önnern, Garſena, n Golbitz; 11. Sept. Sandersleben12. Sept. Ermsleben; 13. Sept. Marſch in die Garniſon.

4. Eskadron: 31. Aug. Vorſt. Kültzſchau, Paſchwitz,
2 Mölbitz; 1. u. 2. Sept. -Weidenhain 3. u. 4. Sept. Probſt-
hain, Wildſchütz, 5. u. 6. Sept. Tornau, Schwemſal,
V Bröſa, Röſa 7. Sept. Müldenſtein, Friedersdorf,
r Mühlbeck 8. Sept. Quellendorf, Hinsdorf; 9. u. 10. Sept.
6 Biendorf, Wohlsdorf, Krüchern, Mölz; 11. Sept.üſten 12. Sept. Königsaue, Schadeleben mit Domäne
und Rittergut, Friedrichsaue, Gatersleben. 13. Sept.
Marſch in die Garniſon.

5. Eskadron: 31. Aug. Zſchepplin, Strübeln; 1. Sept.
Großwig 2. Sept. Biwak; 3. u. 4. Sept. Wildenhain 5. u. 6. Sept.

Söllichau, Durchwehna, Coſſa; 7. Sept. Schmerz,
Goſſa, Schleitz, Plodda; 8. Sept. Thurland, Tornau,

V Hoyersdorf, Hindorf, ja Kl. Leipiſch; 9. u. 10. Se. t.
Gr. Paſchleben, Geuz, Trinum 11. Sept. Bernburg

12. Sept. Wilsleben, Froſe 13. Sept. Marſch in die Garniſon.
HuſarenRegiment Nr. 12.

Stab: 31. Aug. Torgau; 1. Sept. Schildau; 2. Sept.
Kreiſau, Domäne.

1. Eskadron: 31. Aug. u. 1. Sept. Taura; 2. Sept.
Zwethau mit Rittergut, Werdau, Roſenfeld.
2. Eskadron: 31. Aug. Staupitz, I. Sept. Biwak; 2. Sept.

Torgau.
3. Eskadron: 31. Aug. Melpitz, Torgau 1. Sept.

Biwak; 2. Sept. Torgau.
4. Eskadron: 31. Aug. Mehderitzſch, Kunzwerda;

1. Sept. Biwak; 2. Sept: Zſchabau.

5 s 1. Sept. Beckwitz;5. Eskadron: 31. Aug. Beckwitz;
2. Sept. Zeckeritz.

Ordonnanz-Kommando für General-Kommando: 1. Sept:
Torgau 2. Sept. Lauſitz.

Stab der 4. Heldartillerie Brigade 31. Aug. Torgau;
1. Sept. Kobershain 2.-6. Sept. Torgau.

Feld Artillerie Regiment Nr. 19.
Regiments-Stab: 31. Aug. Torgau, 1. u. 2. Sept.

Schildau.

Etatsmäßiger Stabsoffizier mit Adjutant:
31. Aug. Eilenburg, 1. Sept. Audenhain, 2. Sept. Großwig.

J. Abtheilung Stab: 31. Aug. Behlitz, 1. Sept. Mockrehna,
2. Sept. Biwak.

1. Batterie: 31. Aug. Preſſen, 1. Sept. Mockrehna, 2. Sept.
Biwak.

2. Batterie: 31. Aug. Wölpern, 1. Sept. Wildenhain,
2. Sept. Biwak.

3. Batterie: 31. Aug. Rödgen, I. Sept. Wildenhain,
2. Sept. Biwak.

II. Abtheilung: Stab: 3l1.
Audenhain, 2. Sept. Biwak.

4. Batterie: 31. Aug.
2. Sept. Biwak.

1. Sept.

1. Sept. Audenhain,

Aug. Eilenburg,

Eilenburg,

5. Batterie: 31. Aug. Eilenburg, 1. Sept. Audenhain,
2. Sept. Biwak.

6. Batterie: 31. Aug. Eilenburg, 1. Sept. Audenhain,
S chen Stab: 31. Aug. T 1. Sept. BiIII. ung ab Aug. Torgau, 1. t. Biwak, 2. Sept. 8 e7. Batter ie: 31. Aug. Garniſon, 1. Sept. Biwak, 32. Sept.

Schildau.
8. Batterie: 31. Aug. Garniſon, 1. Sept. Biwak, 2. Sepl.

C

9. Batterie:
Sitzenroda.

IV. Abtheilung Stab: 31. Aug. Torgau, 1. Sept. Biwak,
2. Sept. Langenreichenbach.

10. Batterie: 31. Aug. Torgau, 1. Sept. Biwak, 2. Sept.
Langenreichenbach.

11. Batterie: 31. Aug. Torgau, 1. Sept. Biwak, 2. Sept.
e e Fie: 31. T 1. Sept. BBatterie: 31. Aug. Torgau, 1. Sept. Biwak, 2. Sept.Langenreichenbach. n 2 Eept

Pionier Bataillon Nr. 4.
Stab: 31. Aug. Zſchepplin, 1. Sept. Audenhain, 2. Sept.

Torgau.
1. Kompagnie: 31. Aug. Zſchepplin, 1. Sept. Audenhain,

2. e Biwak. u2. Kompagnie: 31. Aug. Klitzſchen, Melpitz, 1. Sept.Schildau, 2. Sept. Melvpitz. g. a u e
Div.Telegr.-Abthlg. 31. Aug. bis 2. Sept. Klitzſchen.

Div.-Vrücken-Train 31. Aug. Zſcheppelin, 1. Sept. Auden-
hain, 2. Sept. Torgau.

Luftſchiffer- Abtheilung 31. Aug. Torgau, 1. Sept. Auden-
hain, 2. Sept. Süptitz.

IV. Anmärſche zum Kaiſermanöver.
d Stab der S. Diviſion: 3. u. 4. Sept. Torgau, 5. u. 6. Sept.

Ruhland, 7. Sept. Straßgräbchen Rittergut.

Stab der 15. S 3. u. 4. Sept.5. u. 6. Sept. Ruhland, 7. Sept. Großgrabe Rittergut.

Füſilier Regiment Nr. 36.
Stab: 3. u. 4. Sept. Torgau, 5. u. 6. Sept. Mückenberg,

7. Sept. Coſel Gut.
J. Bataillon: 3. u. 4. Sept. Stab u. 1 Komp. Zinna,

2 Welſau, 1 Döbern 5. u. 6. Sept. Stab u. 3 Komp. Bockwitz,
e e ch 7. Sept. Stab u. 19 Komp. Lipſa mit Gut,
22 Coſel.II. Bataillon: 3. u. 4. Sept. Stab u. 1 Komp. Drögnitz
mit Neiden, 2 Elsnig, 1 Mockeritz; 5. u. 6. Sept. Stab u. 1 Komp.
Mückenberg, 2 Naundorf, 1 Tettau 7. Sept. Stab u. 2 Komp.
Güterborn mit Gut, 1 Hermsdorf b. Ruhl.

III. Bataillon: 3. u. 4. Sept. Stab u. 1 Komp. Großwig,
2 Weidenhain, 1 Süptitz; 5. u. 6. Sept. Zſchornegosda 7. Sept.
Stab u. 2 Komp. Zeißholz, 2 Otterſchütz.

Jnfanterie- Regiment Nr. 71.
Stab: 3. u. 4. Sept. Torgau, 5. u. 6. Sept. Ruhland, 7. Sept.

Bulleritz Rittergut.
J. Bataillon: 3. u. 4. Sept. Torgau, 5. u. 6. Sept. Stab

u. 1 Komp. Kropper m. Gut, 1 Heinersdorf, 1 Burckersdorf,
7. Sept. Cunnersdorf mit Gut.

II. Bataillon: 3. u. 4. Sept. Stab u. 1 Komp. Klitzſchen,
1 Großwig, 1 Melpitz, 1 Loßwig; 5. u. 6. Sept. Ortrand; 7. Sept.
Stab u. 2 Komp. Bulleritz m. Rittergut, 2 Schönbach.

III. Bataillon: 3. u. 4. Sept. Stab u. Komp. Weſenig,
Loßwig, 12/ Beckwitz, Vennewitz, Kunzwerda, Mede-

ritzſch, 5. u. 6. Sept. Ruhland; 7. Sept. Stab u. 3 Komp. Schwep
nitz; 1 Großgrabe Gemeinde.

Stab der 16. Jnfanterie-Brigade: 3. bis 6. Sept. Garniſon,
7. Sept. Weißig, Rittergut.

Jnfanterie Regiment Nr. 72.
Stab: 3. bis 6. Septbr: Garniſon, 7. Septbr. Wiednitz,

Rittergut.
J. Bataillon: 3. bis 6. Sept.: Garniſon, 7. Sept. Stab

und Komp. Wiednitz mit Gut, 19 Grünewald mit Gut.
Bataillon: 3. bis 6. Sept. Garniſon; 7. Sept. Stab

und 5. Komp. Hohenbocka, 1 Leippe.
m. Bataillon: 3. bis 6. Sept. Garniſon; 7. Sept. Stab

und 21 Komp. Grüngräbchen, I Sella.
Jnfanterie- Regiment Nr. 96.

Stab: 3. und 4. Sept.: Torgau, 5. und 6. Sept.: Ruhla,
7. Sept. Weißig, Rittergut.

Bataillonz 3. und 4. Sept. Torgau, 5. und 6. Sept.
Stab und 1 Komp. Guteborn mit Gut, 1 Schwarzbach mit Gut,
2 Naundorf bei Ruhl 7. Sept.: Stab und 1 Komp. Hausdorf,
12 Straßgräbchen, 1 Bernsdorf.

m. Bataillon: 3. und 4. Sept Torgau; 5. und 6. Sept.
Stab und 13 Komp. Arnsdorf, 1 Jannowitz mit Gut, 1 Hermsdorf
bei Ruhl mit Gut, Lipſa. 7. Sept.: Stab und 2. Komp.
Biela, 1 Weißig, 1 Schiedel.

III. Bataillon: 3. u. 4. Sept. Stab Domaine Ktreiſchau,
Kreiſchau mit Vorwerk und Dorf, Eulenau, z Werdau,
Zwethau, Rittergut und Dorf, Roſenfeld, Zeckritz, Zſchabau,

2)5 Torgau. 5. u. 6. Sept. Stab u. 2 Komp. Hohenbocka, 1 Ho
fena, 1 Peikwitz. 7. Sept. Stab u. 12 Milſtrich, Rittergut und
Gemeinde, Döbra, Rittergut u. Gemeinde, Obßling, 1 Skaska.

HuſarenRegiment Nr. 12.
Stab: 3. u. 4. Sept. Weinberge bei Liebenwerda; 5. u. 6. Sept.

Kroppen, Rittergut; 7. Sept. Döbra, Rittergut.
1. Eskadron: 3. u. 4. Sept. Reichenhain, Stolzen

hain; 5. u. 6. Sept. Ponikau u. Vorwerk, Kraußnitz u. Ritter
gut; r Sept. Döbra, Gemejnde, Milſtrich, Rittergut u. Ge
meinde.

2. Eskadron: 3. u. 4. Sept. Moeglenz, Lauſitz;
5. u. 6. Sept. z Großkmehlen u. Ritterg., Kleinkmehlen u. Ritterg.;
7. Sept. Schiedel, Biehla, Ritterg. u. Gem.

31. Aug. Garniſon, 1. Sept. Biwal, 2. Sept.

Torgau,

3. Eskadron: 3. u. 4. Sept. Saxdorf, Boenitz,Zug 5. u. 6. Sept. Hirſchfeld 7. Sept. Großgrabe,
z. Bulleritz.

4. Eskadron: 3. u. 4. Sept. Zobersdorf, Prieſchka;
5. u. 6. Sept. Naundorf b. Ortrand, Böhla b. Ortrand und
Ritterg., Lüttichau; 7. Sept. Skaska, Ritterg. u. Gem.,

Oßling.
5. Eskadron: 3. u. 4. Sept. Liebenwerda 5. u. 6. Sept.

Lindenau, Frauendorf 7. Sept. Lieske u. Ritterg., Zeiß
holz, Weißig.

Ordonnonz-Kommando für General Kommando: 3. und
4. Sept. Hirſchfeld, 5. u. 6. Sept. Schwepnitz, 7. Sept. Kamenz.

Feld Artillerie Regiment Nr. 19.
Regiments-Stab: 3. u. 4. Sept. Adelwitz Rittergut,

5. u. 6. Sept. Elſterwerda, 7. Sept.: Regts.-Kommando in Ortrand,
etat. mäß. Stabsoff. in Straßgräbchen.

J. Abtheilung S.tab: 3. u. 4. Sept. Pakiſch, 5. u. 6. Sept.
Krauſchütz, 7. Sept. Gutebora Gut.

1. Batterie: 3. u. 4. Sept. Blumberg, 5. u. 6. Sept. Krau-
ſchütz, 7. Sept. Gutebsra Gut u. Gem.

2. Batterie: 3. u. 4. Sept. Blumberg, 5. u. 6. Sept. Krau-
ſchütz, 7. Sept. Arnsberg Gut u. Gem.

3. Batterie: 3. u. 4. Sept. Blumberg, 5. u. 6. Sept. Kotſchka,
7. Sept. Hermsdorf b. Ruhl Gut u. Gem.

II. Abtheilnug: Stab: 3. u. 4. Sept. Kötten, Rittergut,
5. u. 6. Sept. Elſterwerda, 7. Sept. Ruhland.

4. Batterie: 3. u. 4. Sept. Nichtewitz, 5. u. 6. Sept. Elſter
werda, 7. Sept. Ruhland.

5. Batterie: 3. u. 4. Sept. Kauklitz, Arzberg, 5. und
6. Sept. Elſterwerda, 7. Sept. Ruhland.

6. Batterie: 3. u. 4. Sept. Trieſtewitz,
5. u. 6. Sept. Briehla, 7. Sept. Ruhland.

III. Abtheilung: Stab: 3. u. 4. Sept. Garniſon, 5. und
6. Sept. Liebenwerda, 7. Sept. Ortrand.

7.-9. Batterie: 3. u. 4. Sept. Garniſon, 5. u. 6. Sept.
Liebenwerda, 7. Sept. Ortrand.
1vV. Abtheilung: Stab u. 10. Batterie: 3. u. 4. Sept
Zeckeritz 5. u. 6. Sept. Saathain 7. Sept. Rohna.

11. Batterie: 3. u. 4. Sept. Zſchackau; 5. u. 6. Sept.
Würdenhain 7. Sept. Böhla.

12. Batterie: 3. u. 4. Sept. Zeckeritz 5. u. 6. Sept. Reichen-
hain 7. Sept. Naundorf bei Ortrand.

Pionier Bataillon Nr. 4: Stab u. I. Komp: 3. bis
6. Sept. Torgau z 7. Sept. Großgrghe.

Kathewitz,

2. Komm p. 3. 6. Sept. Torgau 7. Sepk. Liesfe.
Div. Telegr. Abthlg. 3. u. 4. Sept. Liebenwerda 5. u.

6. Sept. Naundorf 7. Sept. Straßgräbchen.
Div. Brücken Train 3. u. 4. Sept. Liebenwerda; 5. u.

6. Sept. Naundorf 7. Sept. Lieske.
Luftſchiffer- Abtheilung 7. Sept. Straßgräbchen.

Odol, das beste Für die Zähne.
[c-—-——„ J

Standesamts- Nachrichten von Hulle

vom 17. Auguſt 1896.
Aufgeboten Der Kaufmann Hermann ten Cate, Lochem und

Mela Fritſch, Mansfelderſtr. 59. Der Fabrikarbeiter Karl Schotte,
Fleiſcherſtr. 38 und Friederike Franke, Prußendorf. Der Kaufmann
Friedrich Kornacher und Friederike Brothe, Halle.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter Hans Fiedler und Friederike
Weidmann, Feldſtr. 3. Der Mechaniker Otto Hede, Leipzigerſtr. 27
und Bertha Mitius, Bergſtr. 2. Der Handarbeiter Hermann Lauten-
ſchläger, Schloſſerſtr. 6 und Anna Seiffert, Jägerplatz 22. Der Hand-
arbeiter Franz Stahl, Canena und Minna Flemmig, Geiſtſtr. 58.
Der Handarbeiter Wilhelm Wagner und Emma Kloppe, Bölbergaſſe 1.

Geboren Dem Schloſſer Hans Strantzky, Steinweg 52, T.
Martha Hedwig. Dem Monteur Ernſt Laue, gr. Brauhausſtr. 21,
T. Margaretha Bertha Martha Anna. Dem Schneider Stanislaus
Balcerkiewicz, Mittelſtr. 7, T. Gertrud Martha Eliſabeth. Dem
Müller Emil Wolf, Böllbergerweg 62, S. Fritz Wilhelm. Dem
Bahnarbeiter Reinhold Roiſchwitz, Wettinerſtr. 2, S. Max Reinhold.
Dem Geſchäftsreiſenden Karl Kroſtitz, Lindenſtr. 71, T. Johanna
Gertrud. Dem Bäckermeiſter Franz Bönicke, Dornſtedt, S. Paul
Franz Walther. Dem Handarbeiter Karl Müller, Merſeburgerſtr. 14,
S. Friedrich Otto. Dem Maurer Hermann Pretſch, Brunoswarte 26,
S. Otto Karl. Dem Maſchinenſchloſſer Max Heinecke, Jahrſtr. 1,
T. Hedwig Charlotte Lore er Dem Schloſſermeiſter Paul
Steinbrecher, Grünſtr. 32, S. Alfred Ernſt Hans. Dem Hand-
arbeiter Karl Diemann, Mangsfelderſtr. 11, S. Karl Max. Dem
EiſenbahnBetriebs-Sekretär Emil Haugk, Meckelſtr. 26, S. Robert.
Dem Schloſſer Otto Schlichting, Streiberſtr. 23, S. Otto Emil.
Dem Handarbeiter Karl Gillſch, Friedrichſtr. 12, S. Robert Hermann.
Dem Kaufmann Paul Henze, Charlottenſtr. 6, T. Gertruden Dem Kaufmann Max Berndorff, Geiſtſtr. 42, S.

ax Ernſt.Geſtorben Des Bergmann Caſimir Lewandowski T. Martha,
3 M., Eliſabethhaus. Des Schneider Michael Löſer T. Martha,
6 J., gr. Berlin 13. Des Gärtner Otto Peters S. Willy, 1 M.,
Thomaſiusſtr. 32. Des PolizeiSergeant Auguſt Jänicke S. Walther,
10 M., Streiberſtr. 23. Des Schloſſer Guſtav Schneider T. Lucie,
5 J., Klinik. Des Maurer Hermann Raue S. Hans, 10 M.,
Liebenauerſtr. 158. Der Arbeiter-Invalide Karl Peter, 51 J., Klinik.
Die Wittwe Helene Gering geb. Löſcher, 79 J., Mühlweg 24. Der
Handarbeiter Chriſtian Röhrig, 57 J., gr. Wallſtr. 39. Die Wittwe
Friederike Tiefenbach geb. Ring, 78 J., Hirtenſtr. 10. Der Schneider
Hermann Koch, 27 J Langeſir. 30. Des Kutſcher Otto Hildebrand
T. Marie, 8 M., Merſeburgerſtr. 165. Des Ingenieur Otto Hoh-
mann S., todtgeb., Frieſenſtr. 5. Des Zimmermann Max Götze T.
Martha, 2 J., Glauchaerſtr. 5. Der Gutsbeſitzer Friedrich Heyden
reich, 55 J., Schwetſchkeſtr. 16. Der Keſſelſchmied Hermann Lettau,
28 J., alter Markt 19.

Verantwortlich: Alfred Zebeling für Politit und Volkswirthſchaft
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater, desgl. i. V. für Lokales
Provinzielles und Allgemeines Aderbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmt
lich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren

h

Hals und Lungenſchwindſucht, Aſthma und
(1724) chroniſcher Bronchial-Catarrh
werden ſpecifiſch behandelt durch die SanjangHeilmethode.

Wer der Hilfe bedarf, der verſuche dieſes bewährte Heil-
verfahren. Man bezieht die Sanjanga-Heilmethode jederzeit
gänzlich koſteuſrei durch den Seeretair des Sanjana-JnſtitutsHerrn N. Görcke, Berlin S. W. 47. 9382

Gust. U

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die von der Gemeindevertretung unter Zuſtimmung der Orts-
polizeibehörde feſigeſtellten Vebauungspläne für das Terrain zwiſchen
der Leopoldſtraße und dem Angerwege (Ortsgrenze mit Trotha) einer
ſeits und der Reilſtraße (einſchli.ßlich derſelben) und der Halberſtädter
Eiſenbahn andererſeits, liegen im Zimmer 4 des Amtshauſes zu
Jedermanns Einſicht offen aus.

Einwendungen hiergegen ſind innerhalb einer präkluſiviſchen-
Friſt von 4 Wochen, vom Tage des erſtmaligen Erſcheinens dieſer
Bekanntmachung an gerechnet, bei dem Gemeinde- Vorſtande anzu
bringen.

Giebichenſtein, den 12. Auguſt 1896.
Der Gemeindevorſteher.

Rudlor.

Grösstes Lagste erder Provinz Ssachsen1 in Hochzeits- und Jubiläums- 0 4
Geschenken jeder Art a 7mit und ohne Musik

Familien Nachrichten.
t Die glückliche Geburt eines kräftigen Knaben zeigen

mit an
Rittergut Ermlitz bei Schkeuditz, den 16. Auguſt 1896.

I. Wendler und Frau
Elsébeth geb. Rackwitz.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Abend 10 Uhr endete ein ſanfter Tod das thätige Leben

unſerer lieben herzensgulen Mutter, Schwieger und Großmutter, der
Frau Pauline Pfeffer geb. Ochſe

im 70. Lebensjahre. Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Theilnahme an

Drobitz, den 17. Auguſt 1896. [940Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag, den 20. Aug. er., Nachm. 3 Uhr ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 5 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Kranken

ager unſere theure Mutter und Schwiegermutter,

Frau Paſtor Elina Weidling
geb. Haarmann.

Halle a. S., den I7. Auguſt 1896. (9390
Die trauernden Hinterbliebenen

zu Halle, Berlin, Schönborn.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 20. d. Mts.

Nachmittags 4 Uhr von der Leichenhalle des Nordfriedhofes
aus ſtatt.

Für die vielen Beweiſe inniger Theilnahme bei dem Hinſcheiden
unſeres theueren Entſchlafenen, für die überaus reichen Blumen-
Spenden, ſowie für das ehrenvolle Geleit zur letzten Ruheſtätte ſage
ich im Namen der Hinterbliebenen unſeren tiefgefühlteſten ank.

Osmarsleben, den 18. Auguſt 1896.
Ferdinand a.

hier
(9391
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F a e B.

Suren Aret
über Malton- Wein

Vorräthig

Aus concentrirter Malzwürze durch Hoch vergährung
mittelst ausgewählter Weinhefen besonderer Arten nach
Dr. V. SAURBE Es Verfahren hergestelſte

DBeutsche Weine aus
deutschem Malz und zwar:
Malton-Sherr

Malton Tohkager
vereinigen in sich die nährenden Eigenschaften der
extractreichsten Biere und die anregende und kräftigende

Wirkung der Traubenweine.

Per Flasche Liter Mark 2.
in Apotheken

[9090
und besseren Handlungen.

Auskünfte
über Geschàärts- u. Privatverbült-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt [8938
Deyjricſi Sreve,

Internatſonales Auskunftshureau,

Halle a. S., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625.

Stettin Stockholm.
D. schweden“, D. „HosKkKan“.

Abfahrt von Stettin jeden Sonnabend
Mittag. Nähere Auskunft über PFracht
und Passage ertheilen: [9380
Rud. Chräst. Gribel in Stettin.
Direktion der Neuen Dampfer Compagnie

in Stettin

Jede
AmerikanischeKopfwäsehe

(Champoing Trockenapparat)
trocknet in 8--10 Minuten,

I M I«.
im Bamenfrisir-Salon von

Frau Anna Dricebe,
Kaisersäle, Gr. Ulrichstrasse 5l.

I. Etage.

Oberhemden,
Chemiſetts, Kragen, Manſchetten in nur
guter Waare empfiehlt [8939

Gustav Wehagre,
Leipzigerſtraße 24.

reussischer
Am Sonnabend, den 22. Auguſt d. Js. findet ein

Sommerfest
des Vereins, beſtehend in Concert und Feuerwerk, in der „Saalſchloßbrauerei“
P Giebichenſtein ſtatt. Beginn des Feſtes 3 Uhr Nachmittags. Geöffnet iſt das
okal von 2 Uhr an. Der Eintritt iſt frei, doch nur gegen Vorzeigen der

Mitgliedskarte geſtattet. Zugang nur durch den Haupteingang des Feſtlokals.
hen ſind nur die ordentlichen und außerordentlichen Mitglieder und deren

amilienangehörige. Gäſte dürfen des beſchränkten Raumes wegen nicht eingeführt

werden. [9388)] Der Vorſtand.
aase's Bellewue.

Mittwoch, den 19. Auguſt, Nachmittags von 3 Uhr an (38935

Familien Frei-Concert.
Saalscſilossbrauerei.

Mittwoch, den 19. Auguſt d. Js.

Grosses Militär Concert
der geſammten Kapelle des Stadt und Theater-Orcheſters

unter perſönlicher Leitung des Herrn Muſikdirektors Friedemann.,
Anfang 4 Uhr Nachmittags. Entree 30 Pfg.

T Die ausgegebenen Paſſepartous und Abonnements der Militär ſowie der
Stadtkapelle haben Giltigkeit. [9404

Max Vriedemanmn. Vritz Rahne.
Landwirthſchaftlicher Verein der Kreiſe

Bitterfeld und Delitſch.
Die nächſte Verſammlung findet

Donnerstag, den 20. Auguſt, Vormittags 11 Uhr,
in Bitterfeld („Prinz von Preußen“) ſtatt.

Zſchortaun, im Auguſt 1896.

P Beamtenverein.

(9398

Der Vorſtand.
von Buſſe.

Berliner
Gewerbe-Ausstellung 1896

Mai bis October.
Deutsche fiseheret-Ausstellung o Deutsehe Kolonial-Ausste fung

Kairo o Alt-Berlin e Riesenfernrohr o Sportausstellung
Alpenpanorama e Nordpol e Vergnügungspark.

[9027

Subalpiner Gebirgskurort bayern
im Ffechtelgebirg.

Kuranstalt f. Nervenkranke, chronisch

Saison bis Oktober.

Nexandersbac

Station Markt 7 Redwitz. Die Badoverwaltung.

Das Hospiz des evang. Yerrinshanſes
Leipzig, Roßſtraße 1

T erneuert und erweitert
empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum als

Hotel beſſeren Ranges.
Zimmer 1,25--5 Mark. Außer Gabe an Portier kein Trinkgeld.

Leidende ete. Or. 0. Vogt.
Stahlbad f. Frauenkrankheiten, Bleich-

sucht ete. Dr. H. Faltin.
étel u. Pension Kurhaus. Mittel-
punkt für Austflüge in's Gebirg.
Sommerfrische. Nachkurort für
die böhmischen Bäder. [8937

[4396

Malhcta-Thonier.
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Herr Johann Baptiste sSchalken-
bach mit ſeinem elektriſchen Orcheſter
(Senſationell Mr. Be IIoni und
Miß Marietta, Bravour Equilibriſten,
mit abgerichteten Kakadus. Die
Schweſtern Dorée, GedächtnißKünſt-
lerinnen. Meſſrs. DBale und Karno,
excentriſche Burlesk Komödianten.
Fräulein Gertrud Silviar, Tanz und
VerwandlungsSoubrette. Herr Jean
Bayer, Original-Geſangs- Humoriſt.
Die Geſellſchaft Pöttinger, ſchwedi-
ſches Damen Geſangs-Sextett (auf all
gemeines Verlangen weiter verpflichtet).
Neue Geſangs-Vorträge.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Nach Bad Rag
ab 3 Uhr, zurück 7 Uhr.

Jeden Mittwoch und Freitag Fahrt
mit Muſik, Concert auf dem Bade.

Entree 15 Pfg.
Ab 3 Uhr, zurück 7 Uhr.

Wochentags von 10 Perſonen ab hin und
zurück 30 Pfg.

Sonntags:
ab 9, 23/,, 5 Uhr, zurück 12, 4, 7 Uhr.

Vereinen empfohlen. [9161

Eilenhurger Kattun-
Manufactur

Actien-Gesellschaft.
Die Herren Actionäre unſerer Geſell

ſchaft werden hiermit zur [(9367
24. ordentlichen

General-Berſammlung,
welche am

Donuerstag, den 10. September er.,
Nachmittags 4 Uhr

im Geſchäftslokale ſtattfinden wird, ein
geladen.

Tagesordnung:
1. Vorlegung des Geſchäftsberichtes, der

Bilanz und der Gewinn und Verluſt
rechnung, ſowie des Reviſionsproto
kolles für 1895,96.

2. Genehmigung der Bilanz, ſowie der
Gewinn und Verluſtrechnung für
1895/96.

3. Ertheilung der Entlaſtung für den
Vorſtand und den Auffſichtsrath.

4. Wahl von 2 Aufſichtsrathsmitgliedern
an Stelle der ausſcheidenden Herren
Heinrich Huth in Wörmlitz und Dr.
A. Jahn in Warmbrunn.

5. Wahl von drei Reviſoren.
Die Actien, welche in der Generalver-

ſammlung vertreten werden ſollen, ſind
bis zum 9. September er. bei Herrn
Reinhold Steckner in Halle a. S.,
bei Herrn S. Rleichröder in Berlin,
od. bei der Allgemeinen DBeutschen
Credit- Anstalt in Leipzig bis zum
Schluſſe der Geſchäftszeit, oder bis vor
Beginn der anberaumten Generalver-
ſammlung bei der Geſellſchaftskaſſe
in Eilenburg gegen Empfangnahme
der Stimmkarten zu deponiren.

Eilenburg, 17. Auguſt 1896.
Der Aufſichtsrath.

will SteoKner.

Gegründet
1850.

W. Tornaur,
Büchſenmacher, alle a. S., Leipzigerstrasse 88,

empfiehlt Lancastergewehre mit und ohne Hähne (Selbſtſpanner),
Drillinge, Rüchsfinten, reichſte Auswahl am n

Sämmtliche Jagd und FIunitions- Artikel in nur guter Qualität.
Lager in geladenen Jagdpatronen,

100 Zentralhülsen von 1,60 Mk. an.
Bei Abnahme größerer Quantums Vorzugspreiſe.

VFabriklager in Jagdpatronen, Adlermarke und PIasto-
menüit der Firma W. Güttler, Reichenſtein in Schleſ.

Bei 500 Stück franko Bahnſtation.
Jagdausrüstungsgegenstände, als: Jagd joppen.

Gamaschen ete.
Reparaturen in allbekannter Weiſe gut ausgeführt.

T Alte Waffen nehme in Zahlung. W
Prämie für den Allg. Deutſchen Jagdſchutz-Verein.

Zur Eröffnung der Iagd.

100 Stück von 6 M. an.

werobn

e

e.
S

n Fabri a äbertroſem
ee

Andreas ch

x. uUseferant

Hunyadi J
Bitterquoelle.

Zu haben in allen
Mineralwasserdepöts

und Apotheken.

„Verdauungsorganen -vVertragen.
Geringe Dosis, Stets gleichmässigoer,

nachhaltiger Effect. Milder Geschmack.

Anerkannte

Vorzüge:
Prompte, milde,

zuverlässige Wirkung,
Leicht, ausdauernd von den

9080]

Gebirgscurort und Sommerfrische in

Be
OBENSTEIN

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. m m

reizender waldreicher Saalegegend.
Eisenquelle zu Trink- und Badekuren, Vorzügliche Moorbäder. Kiefernadel-, Sool-
Sand-, Dampfbäder. Kaltwasserheilanstalt. Inhalationen.

physikalischen Heilmethoden, Luftkurort. Vorzüglicher Sommeraufenhbalt. e. Alle
Ssüdthüringen, 503 Meter über See.

Haupt heilanzeigen: Blutarmuth, fehler-
hafte Blutmischung, chronische Rheumatismen
und Gicht, Frauen Kra nische
Katarrhe der Roespiratio ekrankheiten, Grkuiatioreerhee x

nungen etc.
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Palle (Saale),

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
Beilage zu Nr. 386 der Halleſchen Zeitung. 18. Auguſt 1896.

m

vzlleſche Lokalnachrichten vom 18. Auguſt.

Der Rachdrug anſerer Original-Korrejvondenzen iſt nur mit deutlicher Quell en
Angabe geſtattet.

Preußiſcher Beamtenverein. Am Sonnabend, den
22. Auguſt d. Js. findet ein Sommerfeſt des Vereins, beſtehend in
Konzert und Feuerwerk, in der „Saalſchloßbrauerei zu Giebichenſtein
ſtatt. Der Beginn des Feſtes iſt auf 3 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt;
das Lokal iſt bereits von 2 Uhr an geöffnet. Der Eintritt iſt frei,
doch nur gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte geſtattet. Der Zugang
erfolgt ausſchließlich durch den Haupteingang des Feſtlokals. Zu-
gelaſſen ſind nur die ordentlichen und außerordentlichen Mitglieder
und deren Familienangehörige. Gäſte dürfen des beſchränkten Raumes
wegen nicht eingeführt werden.

Der Handwerker Meiſter Verein unternahm geſtern
Nachmittag einen Ausflug nach Cröllwitz zur Beſichtigung des Land

geſtüts „Kreuz“, wozu die Erlaubniß des Direktoriums erwirkt worden
war. Bas Geſtüt mit ſeiner trefflichen Muſtereinrichtung iſt ſchon
wiederholt von uns beſchrieben worden, ſo daß es ſich erübrigt, noch
mals darauf zurückzukommen. Sämmtliche Hengſte ſind von den
Deckſtationen zurück und konnten in ihren Ständen den Beſuchern
ezeigt werden. Dieſe waren von dem Geſehenen aufs Höchſte ben und ſtatteten durch den Vorſtand Herrn Direktor v. Branconi

hren J Dank ab.
Der Verein „Ehem. Grenadiere“ feiert am Sonntag,

den 23. Auguſt, im „Wintergarten“ ſein erſt es Stiftungsfeſt.
Konzert beginnt Nachmittags 4 Uhr, Abends ſchließt ſich ein

Ball an, während deſſen die Begrüßung der Gäſte ſtattfindet, ein
r geſprochen und die Feſtrede gehalten werden wird. Das Feſt
verſpricht einen ſehr genußreichen Verlauf.

Walhallatheater. „Wenn Jemand eine Reiſe thut, ſo kann
er was erzählen“ ſo tönte geſtern das alte Lied durch das
Walhallatheater. Und deshalb können auch wir heute was erzählen.

Denn die geſtrige Vorſtellung, mit der ein neuer Spielplan des be-
Hliebten Varietétempels ſeinen Anfang nahm, führte den Zuſchauer,
der über ein wenig Phantaſie verfügt, billig und mühelos in die
rverſchiedenſten Gegenden unſerer Erde und zeigte ſie ihm in reizvollem,
fröhlichem Lichte. Gaben uns die ſechs liebenswürdigen Schw edinnen,
die auf allgemeines Verlangen weiter engagirt worden ſind, nicht
intereſſante Einblicke in ihr nordiſches Heimathland Wiefriſch und ſtolz
ſchauten die ſchlanken Geſtalten drein in ihren kurzen Röcken, ihren Schürzen

mit den bunten Querſtreifen, ihren pelzverbrämten Jäckchen aus
aveißem Atlas und den ſpitzen rothſammtenen Mützen auf den blonden
Köpfen! Wie fremd und doch wie heimathlich in ihrer echt ger-
maniſchen Sentimentalität mutheten uns die ſchwediſchen Volkslieder
an, die aus glockenreinen Kehlen zu uns herüberdrangen! Jüs
ſpleenige England verſetzten uns die exzentriſchen Burlesk-Komö-
Dianten Dal e und Karno, die mit ihrem boxenden Balle die Heiterkeit
der Zuſchauer zur ausgelaſſenſten Fröhlichkeit emporzuſchleudern wußten,
an Frankreichs Beweglichkeit, an die beſtrickende Grazie der
koketken Pariſerinnen gemahnte uns aufs Lebhafteſte die zierliche
Tanzſoubrette Frl. Gertrud Silviar, während Herr Jean
Bayer, der treffliche Geſangshumoriſt (wobei wir bitten, weniger
den Ton auf „Geſangs“, als auf „Humor“ zu legen) urplötzlich
als Li-Hunge Tſchang auf der Bühne auftauchte, durch diegelbe Jacke und die Pfauenfeder ſeine chineſiſche Waſchechtheit

nachwies und in einem wirklich hervorragenden Potpourri
ſeine ganze Reiſe außerordentlich humorvoll beſchrieb, unsim Fluge von China über Moskau nach Berlin, Brüſſel,
Paris und London führend und dabei der deutſchen
Vertrauensſeligkeit, die von dem ſchlauen Chineſen weidlich ausgenutzt
worden iſt, kräftig eins auf die Mütze gebend. Aber auch nach
Amerika führte uns das Programm. Die Kakadus, die Be-
wohner der ſüdamerikaniſchen Urwälder, konnten wir begrüßen. Aber
wie hatten ſich dieſe Thierchen herausgemuſtert. Jm Unterrichte
des Herrn Belloni und der Miß Marietta, zweifellos der

und tüchtigſten, aber auch der erfolgreichſten Lehrer und
rzieher auf dem Erdenrund, hatten ſie die unglaublichſten Kunſt-

ſtückchen erlernt: ſie drehten ſich und drehten andere, die
auf dem Carouſſel ſaßen ſie ſchlugen Purzelbäume, machten
die ſchwierigſten Reck Uebungen ſprangen und tanzten, ja
ſie fuhren Wunder über Wunder! auf einem veritablen

auf einem Drathſeile keck und frech mitten durch den Saal.
inen DreſſurErfolg, den man nicht glaubt, wenn man ihn nicht

ſelber geſehen hat! Und nicht im Gebiete unſeres altgewöhnten
Luftraumes ließ uns die geſtrige Vorſtellung, nein, darüber hinaus
ſauſten wir ins Reich des Unfaßlichen, der Wunder, der Geiſterwelt.
Oder war es nicht ſchier Unbegreifliches, was uns die Gedächtniß
Künſtlerinnen Geſchwiſter Dorée, was uns der wackere Joh. Bapt,
Schalken bach mit ſeinem elektriſchen Orcheſter vormachten
Gedächtnißkünſtlerinnen haben wir ſchon viele geſehen,
aber noch nie zwei reizende junge Damen, die in dieſer
ſchwierigen Kunſt ſo flott und ſicher, mit ſo viel Eleganz und

arbeiten, wie dieſe! Und nun gar Herr Schalkenbach!
r fühlt zwar nicht Armeen in ſeiner Fauſt aber er macht mit ſeinen

a Händen auf dem von ihm erfundenen Inſtrument den vollen
adau eines ſtattlichen Orcheſters, dabei beſond.rs Trommeln, Pauken

und Xylophon einen großen Spielraum laſſend; nach dem Winke
ſeines Fingers ſpringen die elektriſchen Funken zu allen möglichen
und unmöglichen Jnſtrumenten, die er im ganzen Saale verxtheilt
W und ſetzen ſie in Thätigkeit, er bewegt Windmühlenflügel und
Eiſenbahnzüge, läßt Vögel ſingen und Stürme heulen kurz,
man eile ſo bald wie möglich ins Walhallatheater, ſchaue und ſtaune!
Einen ſchöneren Spielplan gab es nicht ſeit langer Zeit und das
will viel ſagen

Der Halleſche RuderVerein vollzog am Sonntag die
Einweihung ſeines neuen Vereins- und Bootshauſes
auf der Peißnitz. Eingeleitet wurde die Feier am Sonnabend durch
einen Ball in dem Saale der PeißnitzGaſtwirthſchaft. Sonntag
Vormittag waren die Mitglieder zu einem Frühſchoppen in dem
Vereinslokale „Schultheiß“ verſammelt. Mittags fand, ſo berichtet
ein hieſiges Blatt, in der Peißnitz-Gaſtwirthſchaft ein Feſteſſen ſtatt,
an welchem auch Vertreter folgender Vereine Ruderklub Deſſau,
Ruderklub „Viktoria“ Bernburg, Ruderklub Calbe a. S., Ruderklub
„Nelſon“, Ruderklub „Sturmvogel“, Kaufm. Ruderklub „Deutſchland“ in
Halle, ferner Hall. Bicycle-Klub, Tourenklub „Wanderer“ theilnahmen.
Nach aufgebobener Tafel begaben ſich die Feſttheilnehmer unter Vorantritt
einer Muſikkapelle nach dem neuen Bootshauſe. Vor demſelben begrüßte
der zweite Vorſitzende, Herr Zeiſing, die erſchienenen
Gäſte. Darauf überreichte der Erbauer des Hauſes, Herr Zimmer
meiſter C. Schulze jun., dem erſten Vereinsvorſitzenden Herrn
Schwartz den Schlüſſel des Hauſes. Herr Schwartz hielt ſodann
die Feſtr. de, in welcher er betonte, daß bereits über ein Jahrzehnt
hindurch die Sehnſucht der Vereinsmitglieder darnach geweſen ſei, ſich
ein Heim zu ſchaffen, das würdig der ſchönen Umgebung ſich zeigen
und in dieſe ſich einfügen ſollte. Nun könne der Verein ſich eines
Hauſes erfreuen, das ſowohl hinſichtlich der Architektur wie der bau
lichen Ausführung nach allgemeinem Urtheile einen guten Eindruck
mache. Dank gebühre dem Architekten Herrn Einicke, beſonders aber
auch Herrn Zimmermeiſter C. Schulze jun., welcher in nicht genug
anzuerkennender Weiſe alle Wünſche bereitwilligſt erfüllte und ſeine
Aufgabe trefflich löſte. Weit über die Grenzen unſerer Vaterſtadt
hinaus habe unſer liebliches Saalethal einen guten Ruf, nicht
zum wenigſten ſei es aber die herrliche Peißnitz, die den Rahmen

ebt zu dem ſchönen Gemälde. Dankbar müſſe der ſtädtiſchen Be
örden gedacht werden, welche in liebenswürdigſter Weiſe en

aus in
uderer im

er. Dann ſang die Verſammlung
u r W per gen F a eeke klanreifachen „Hipp Hipp Hurrah“ auf den erſtenSchiff des Reiches, unſeren haßt

ein Weihelied. Jm Anſchluß daran wurde ein neues Voot
erhth welches den Namen „Saale“ erhielt. Später überreichten

ertreter des „Nelſon“ und des „Sturmvogel“ Ehrenflaggen. Das
neue Haus bi det in der That mit ſeiner geſchmackvoll architektoniſch

gut ausgeführten Anſicht eine Zierde der Peißnitz. Es iſt im Style
eines nordiſchen Landhauſes erbaut und zur Zeit das größte Boots-
haus der Provinz. Das 10)24 m Terrain umfaſſende Gebäude
ruht auf 43 Pfeilern. Von einer nach der Saale führenden Rampe
betritt man zuerſt den Bootsraum, in welchem bis zu 40 Boote
untergebracht werden können. Dahinter liegt ein Ankleide
zimmer mit Badeeinrichtung und ein Raum für den Vereins-
diener. Ueber dem Bootsraume liegt der Verſammlungsſaal und ein
Vorſtandszimmer. Dieſe beiden altdeutſch eingerichteten Räume ſind
durch Schiebethüren ſo verbunden, daß ſie bei feſtlichen Gelegenheiten
zu einem Saale verbunden werden können. Um die ganze Vorder
front läuft eine Veranda. Ueber das Haus erhebt ſich ein ſchön ge
gliederter 21 m hoher Ausſichtsthurm. Die Feier wurde zwar durch
die recht ungünſtige Witterung etwas geſtört, ſie nahm aber im
Uebrigen einen ebenſo ſchönen wie harmoniſchen Verlauf.

Schießen des Halleſchen Schützenbundes. Trotz der
mißlichen Witterung am Sonntag Nachmittag war der Verkehr auf
dem Schießſtand „Birkhahn“ bei Diemitz ein ganz bedeutender. Aus
Anlaß des Königsſchießens des Halleſchen Schützenbundes wurde
nach allen Scheiben geſchoſſen, und es wurden nicht weniger denn für
700 Mk. Schießkarten gelöſt. Geſtern Vormittag fand der Auszug
der Schützen zu Wagen nach dem „Birkhahn“, Parade vor dem
bisherigen Schützenkönig, Frühſtück und darauf Schießen nach allenScheiben ſtatt. Heute ſt Fortſetzung des Schießens, am Nachmittag

wird die Königsſcheibe gezogen. Den Schluß bildet ein Feſtmahl
und Ball im Neumarkt-Schießgraben. Am Sonntag betheiligten
ſich am Schießen auch fremde Schützen, ſo namentlich Leipziger.

Die 1000. Betriebs-Dampfmaſchine wurde geſtern in der
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei von E. Leut ert hierſelbſt fertig-
geſtellt und in der Werkſtatt montirt. Aus Anlaß des gewiß für
das Etabliſſement bedeutſamen Ereigniſſes hatte das Arbeiterperſonal
die Maſchine ſinnig mit Guirlanden geſchmückt und mit Blumen
umſtellt, ſo daß ſie einen überaus anſprechenden Anblick darbot. Es
iſt eine für die Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik beſtimmle ſtehende
Compound Dampfmaſchine mit 600 bis Millimeter
Cylinder Durchmeſſer mit Condenſation von 250 Pferde-
ſtärken ſie iſt vollſtändig neu modellirt und in der
kurzen Zeit von vier Monaten fertiggeſtellt, was
als eine hervorragende Leiſtung zu bezeichnen iſt, um ſo mehr, als
nebenher noch zahlreiche kleine und große Dampfmaſchinen ſich in
Arbeit befinden oder inzwiſchen bereits abgeliefert worden ſind.
Augenblicklich find noch etwa 40 Dampfmaſchinen in Beſtellung.
Die Dampfmaſchinen der Firma E. Leutert finden hauptſächlich
zum Betriebe gewerblicher Anlagen aller Art, beſonders als Betriebs
kraft für die Erzeugung des elektriſchen Lichts u. ſ. w. Verwendung.
Die bisher von hier gelieferten Dampfmaſchinen erzeugen zuſammen
30000 effektive Pferdeſtärken. Seit der Begründung des
Geſchäftes ſind übrigens im Herbſt d. J. 40 Jahre verfloſſen, indem
im Jahre 1856 der verſtorbene Vater des gegenwärtigen Inhabers
der Firma, Herr Ludwig Leütert, hier am Orte die erſte
Maſchinenwerkſtätte errichtete mit der Beſtimmung, dem aufkeimenden
Bergbau durch Reparaturen ſeiner Maſchinen, Herſtellung von

örderwagen, dann in weiterer Entwickelung durch Lieferung von
Förder- und Waſſerhaltungsmaſchinen an die Hand zu gehen.

päter wendete die Fabrik ſich auch größeren Aufgaben zu und be
treibt jetzt ſchon ſeit langen Jahren den Bau von Dampfmaſchinen
als Spezialität. So iſt ſie aus kleinen Anfängen emporgewachſen,
hat unter den hieſigen Maſchinen Fabriken einen hervor
ragenden Platz ſich zu ſichern verſtanden, und weit über Deutſchlands
Grenzen hinaus reicht ihr Abſatzgebiet, wie denn z. B. in dieſen
Tagen eine für ein Bergwerk in Transvaal in SüdAfrika beſtimmte
BetriebsDampfmaſchine zum Verſandt gelangt. Aus Anlaß der
wohlgelungenen Ausführung der 1000. Maſchine wurde geſtern dem
gegen 200 Mann zählenden Arbeiterperſonal ein Trunk gereicht; von
einer weiteren Feier wurde abgeſehen, da binnen Kurzem, nämlich
am 12. Seplember, die Firma ihr 40jähriges Beſtehen durch ein Feſt
für ihre Arbeiter in der Saalſchloßbrauerei in Giebichenſtein zu
feiern gedenkt.

Mängel der ſtädtiſchen Anlagen. Unter dieſer Spitz
marke brachten wir in Nr. 380 der „Hall. Ztg.“ ein kurzes Referat,
in welchem völlig objektiv die Ausführungen in kurzen Umriſſen
wiedergegeben wurden, die in einer kürzlich abgehaltenen Gärtner-
verſammlung von einem hieſtgen Gärtner gemacht worden waren.
Haben dieſe Ausführungen ſchon ſeitens der darin Angegriffenen
durch einen in unſerer Zeitung veröffentlichten Artikel eine ſcharfe
Entgegnung erhalten, ſo verwahrt ſich jetzt auch der hieſige Gärt
ner verein in einer uns Zuſchrift dagegen, in irgend
welcher Beziehung zu den Eingangs erwähnten Ausführungen zu
ſtehen. Durch dieſe Urtheile ſind die letzteren gerichtet, und es unter
liegt keinem Zweifel, daß der Redner jener Verſammlung mit ſeinen
abfälligen Anſichten vollſtändig allein ſteht.

Wohin ihr Geſchäftsſinn die „Genoſſen“ treibt. Als
„empfehlenswerthes Werk für die Hausbibliothek“ zeigt das hieſige
ſozialdemokratiſche Organ in dem Inſeratentheil der geſtrigen Aus
r u. A. das berühmte, von echt patriotiſchem Geiſte durchwehte

erk von Dr. Hans Blum an: „Das Deutſche Reich zur
Zeit Bis marccks.“ Es wäre höchſt wünſchenswerth, daß recht viele
der jetzigen „Genoſſen“ ſich dieſes Werk käuflich erwerben dann, deß ſind
wir verſichert, werden ſie die längſte Zeit „Genoſſen“ geweſen ſein.
Denn in dieſem Wetrke athmet ein anderer, ein edlerer Geiſt, als in
dem ſtumpfen, blöden, ſchmutzigen, entſittlichenden Geſchreibſel der
ſozialdemokratiſchen Preſſe und der ſozialdemokratiſchen Literatur.

Deportation. Geſtern wurde ein ehemaliger Angehöriger
des 19. Artillerie- Regiments (Erfurt) in die hieſige Kgl. Strafanſtalt
zur Verbüßung einer jährigen Zuchthausſtrafe eingeliefert. Der
ſelbe hatte ſich als Soldat eines ſchweren Sittlichkeitsverbrechens
ſchuldig gemacht und war deßhalb unter gleichzeitiger Ausſtoßung
aus dem Militärſtande vom Militärgericht zu gedachter Strafe ver
urtheilt worden.

Eine für Radfahrer wichtige Entſcheidung hat vor
Kurzem das Reichsverſicherungsamt getroffen. Es hat erklärt, das

ſei nicht mehr als Gegenſtand des Sports, ſondern als
erkehrsmittel anzuſehen, da es weit verbreitet ſei und für manche

Gewerbebetriebe eine erhebliche Bedeutung gewonnen habe. Es müßte
ſomit als ein der Gepflogenheit der Bevölkerung entſprechendes Be
förderungsmittel anerkannt werden, und ſeien daher ſolchen Gewerbe
treibenden, die in ihrem Beruf ein Fahrrad benützten und dabei ver
unglückten, Renten zuzubilligen.

Die Einſtellung der Rekruten erfolgt in dieſem Jahre bei
der Kavallerie am 7. Oktober, bei der Jnfanterie, Artillerie und den
Vionieren am 15. Oktober.

Neue Hundertmarkſcheine ſind ſeit Kurzem in Verkehr
gekommen ſie zeigen gegen die älteren Scheine verſchiedene Ver
änderungen. Während bisher die vordere Seite nur einen Stempel
des Reichsbankdirektoriums trug, find jetzt zwei Stempel vorhanden.
Die Nummer des Scheins iſt in rothen Zahlen auch auf der Rück
eite, und r in der Mitte oben und unten, angebracht. Die
amensunterſchriften des Reichsbankdirektoriums enthalten mehrfach

andere Namen als bisher; auch beträgt die Zahl acht, während die
alten Scheine nur ſieben Unterſchriften hatten. Farbe und Größe
der Scheine iſt jedoch unverändert geblieben.

Gebt den Kindern keine alkoholiſchen Geträuke In
vielen Häuſern iſt es Sitte, den Kindern bei Mahlzeiten, bei Aus-
flügen c. Bier oder Wein r geben auch in Garten Reftaurants
kann man häufig die Wahrnehmung machen, daß der Durſt der

Kinder durch Verabreichung von Bier ſeitens Erwachſener geſtillt wird.
Es muß daher immer wieder von Neuem auf die großen Gefahren
hingewieſen werden welche der Alkohol bei Kindern

Selbſt „vernünftige Mütter“ wollen von dem
ahne nicht laſſen, daß Bier und Wein dem kleinen Liebling

Kraft und Stärke verleihen. Eine Mutter Kinde nichts
Schlimmeres und Schädlicheres anthun, als wenn ſie ihm Bier und
Wein giebt Eine Autorität auf dem Gebiete der Kinderpflege, Prof.
Dr. med. Thomas, Vorſteher des HildaKinderhoſpitals in Freiburg
(Breisgau), äußert ſich neuerdings über die Schädlichkeit des Alkohols
für Kinder wie folgt: „Ganz unzweifelhaft iſt der Alkohol in jeder
Geſtalt, auch als leichtes Bier oder leichter Wein, ein Gift für das
geſunde Kind. Er ſchädigt es ſchon deshalb, weil er ihm den
Geſchmack an der Milch, dem wichtigen Kindernahrungs-
mittel, verdirbt und ſeine Ernährung herunterbringt. Durch
häufigen Genuß geiſtiger Getränke wird das Kind ge-
waltſam zum ſpäteren Trunke erzogen und ihm dadurch
die Geſundheit früh oder ſpät zerſtört, das Leben verkürzt. Schon
dem Säugling iſt das Bier ſchädlich, das die Amme genießt! Seine
Ernährung beſſert ſich nicht ſelten erſt dann, wenn die Amme dem
Biergenuß entſagt. Aeltere Kinder verlieren durch geiſtige Getränke
die geiſtige Friſche neben der körperlichen; ſie werden frühreif, lernen
ungenügend, werden blutarm. Ihr Charakter wird nicht ſelten ver
dorben; früher ſanftmüthig und lenkſam, werden ſie durch Alf
zornig, aufgeregt und unlenkſam. Alkoholentziehung beſſer

r kagen und Darmkatarrhe, nervöſe Störungen leichte e
rt bis zu nächtlichem Aufſchrecken und Aufſchreien, Veitstanz und

Epilepſte werden allein oder weſentlich durch Entziehung von Wei.
und Bier geheilt. Fortgeſetzte Alloholeinfuhr iſt eine der ſchädlichſter
Maßnahmen bei einem geſunden Kinde!“

Ueber das Wetter. Die Münchener N. Nachrichten“
haben bekanntlich eine der originellſten ſitarbeiterinnen in der ge
ſammten Preſſe, nämlich die „Frau Wurzl vom Viktualien-
markt.“ Dieſe würdige Matrone nun läßt ſich in ihrem dies
maligen Wochenbrief“ in folgender zutreffender Weiſe über das
Wekter aus: „Herr Redakteur! Gewiſſermaßen deprämirt ergreife
ich heute meine Feder. Dieſer Auguſt hat ſich ſchön ausgewachſen
überall Ueberſchwemmung, Noth und Elend da möchte eim das
bißl Humor vergehen. Unſere Sommerfriſchler muß ja bald das
Moos im Gſicht wachſen! Da iſt Alles grennt und hat neulings die
Sonnenfinſterniß anſchauen wollen und dann haben ſie ſich geärgert,
daß ſie nichts geſehen haben! Das war ein großer Ueber
fluß. Wir haben ja ſchon ſeit vierzehn Täg, wenn auch
keine totale, ſodoch eine parzelle Sonnenfinſterniß, indem man die
Sonne nur immer auf einige Monumente geſehen und geſpürt hat.
Wo ſie nur das viele Waſſer hernehmen Die Einzigen, wo bei dieſer
fortgeſetzten Feuchtigkeit nicht verzweifeln, das ſind die Schwammerl-
weiber, welche jetzt ſo zu ſagen aus dem Erdboden herausſchliefen
und ich glaube, wenn wir nicht die geräuſchloſe Pflaſterung hätien,
wachſeten ſo wie ſo die So am Marienplatz. Mit die Bäder
iſts grad ſo dumm. Ein jeder Menſch hat nicht das Geld, in ein
luxöſes Bad reiſen zu können man fahrt nach Paſing, Vruck,
Nymphenburg und Schwabing und macht auf dieſe Weis ſeine Kur.
Das iſt heuer ſchon verpfuſcht, denn bis das Waſſer wieder ſo warm wird,
daß mans aushalten kann, derweil wirds ſchon ſo viel Herbſt, daß
man eher an einen Ofen, als wie an eine Badekabine denken möchte.“

Der Haus und Grundbeſitzerverein in Giebichenſtein
feiert ſein diesjähriges Sommerfeſt am nächſten Mittwoch, den 19. d.
e durch Konzert, Feuerwerk und Kinderbeluſtigungen auf Lüderitz

erg.
Bei dem Königlichen Standesamte in Giebichenſtein

kamen in der Woche vom 9. bis 15. d. Mts. 13 Sterbefälle zur An
meldung und zwar an Altersſchwäche 1, Schwäche 3, Herzmuskel-
entartung 1, Keuchhuſten und Krämpfen 1, Darmklatarrh 2,
r 1, Brechdurchfall 2, Darmtuberkuloſe 1 und Schenkelhals-
ruch 1.

Umtauſch von Quittungskarten. Jin Monat Juli ge-
langten bei der Quittungskarten- Ausgabeſtelle in Giebichenſtein
132 Stück Quittungskarten zum Umtauſchen. Dieſelben enthielten
7028 Marken im Geſammtwerthe von 1463,84 Mk.

Tragiſcher Ausgang. Wie geſtern bereits mitgetheilt,
ſprang am Sonntag Abend der Arbeiter Albert Heeſe von hier
kurz vor der Einfahrt in den Bahnhof der Halle-Hett-
ſtedter Eiſenbahn aus dem auf der Brücke haltenden Zuge
und ſtürzte von der Brücke herab, wobei er ſich ſchwere Verletzungen
zuzog, die ſeine Ueberführung in die Königliche Klinik erforderiich
machten. Dort iſt der leichtfertige Mann ſchon geſtern
Abend verſtorben.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln
pro Ctr. 2,40--2,50 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--28 Pfg. Gurken
zum Einlegen, pro Schock 0,80-1 Mk. Gurken zum Salat, pro
Schock 1,25--1,30 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 40-50 Pfg. Welſchkohl,
zwei Stück 10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 10-15 Pfg. Roth-
kohl, ein Stück 8—-10 Pfg. Kohlrabi, pro Mandel 25-30 Pfg.
Mohrrüben, pro Mandel 8--10 Pfg. Schoten, 5 Liter 60 Pfg.
Bohnen, grüne, 5 Liter 25 Pfg. Bohnen, weiße, 5 Liter 30 Pfg.
r pro Stück 10-—15 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
5 Bſg. ellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
20-30 Pfg. Radieschen, 4 Bund 10 Pfg. Salat, grüner, 3 Stück
10 Pfg. Birnen, pro Schock 40-60 Pfg. Aprikoſen, pro Mandel
40--50 Pfg. Stachelbeeren, pro Liter 25 Pfg. Reineclauden pro Schock
50 Pfg. Aepfel, pro Mandel 30 Pfg. Gänſe, pro Stück 4--5 Mk.
Enten, pro Stück 2--2,50 Mk. Hühner, pro Stück 1,50-1,80 Mk.
Hähnchen, pro Stück 1,50 Mk. Tauben, 1 Paar 60--70 Pfg.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1--1,20 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,30 Mk. Aal, lebend pro Pfd. 1,40--1,50 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,10--1,25 Mk. RheinLachs, pro Pfd. 2,40 Mk. Weſer-
Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 0,90--1 Mk. Barten,
pro Pfd. 50 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--50 Pfg. Seezunge, pro
Pfd. 1--1,30 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 85--90 Pfg. Schellfiſch 2c.,
pro Pfd. 20—30 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk. Tafel-Krebſe,
pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4 Mk. Butter, pro
Stück 65--70 Pfg. ,-Eier, pro Mandel 90 Pfg. Käſe, zwei Stück
15-20 Pfg. Honi.„) pro Pfd. 1.30 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd.
60--70 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-—65 Pfg. Hammelfleiſch,
pro Pfd. 55—65 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Wettin, 17. Auguſt. (Zum Gauturnfeſt) am kommen

den Sonntag, 23. Auguſt, ſei im Anſchluß an die Mittheilungen in
der heutigen Morgenausgabe noch darauf aufmerkſam gemacht, daß
bei der großen Betheiligung, die für dieſe viel Genuß verſprechende
Fahrt zu erwarten iſt, die Gauleitung ſich zu der Anordnung ge
nöthigt ſieht, daß nur diejenigen Theilnehmer auf ein warmes und
villiges Mittageſſen bei der Ankunft in Wettin beſtimmt rechnen
können, die durch ihren Verein bei dem Gauvorſtand des Nordoſt-
thüringer Gaues, Herrn W. Lethmann in Langendorf bei Weißen-
fels, angemeldet ſind. Was die Sammelplätze für die Fahrt
anbetrifft, ſo beſtimmen die Bezirksturnwarte ihre BezirksSammel-
plätze und richten ſich ſo ein, daß ſie gegen 7 Uhr früh in der Aktien

Brauerei zu Halle a. S. (Roßplatz) eintreffen. Daſelbſt Haben e
dem Gauvertreter die betheiligten Vereine und die erſchienene Anzvol
der Turnfahrtler anzugeben. Der Bezirk II (links der Saale) lann
einen Theil ſeiner Vereine während der Turnfahrt am Waldkater
und Haideſchlößchen gruppenweiſe ſammeln und dem Zuge anſchließen.

W Niedereichſtedt (Kr. Querfurt), 17.. Aug. (Verun-
glüſckt.) Auf dem Gehöft des Gutsbeſitzers Hindorf verunglückte
geſtern der Stellmachergeſelle Richter von hier. Ais derſelbe eine



an ein Getreidefuder geſetzte Leiter erklimmen wollte, fiel die letztere
um und der junge Mann von ihr herab, ſodaß er ſich eine Aus
kugelung der linken Schulter und eine Knochenabſprengung an der-
ſelben zuzog. Die Verletzung machte die Ueberführung des Be-
troffenen in die Halle'ſche Klinik nothwendig.

W Gerbſtedt, 17. Auguſt. (Schwere Augenver-
letzung.) Der 10 Jahre alte Sohn des Bergarbeiters Bier von
hier fiel geſtern in der Küche der elterlichen Wohnung in ein auf
dem Tiſche liegendes Meſſer, deſſen Spitze ſich dem Knaben tief in
ein Auge e Der Bedauernswerthe mußte der Königlichen
Augenklinik in Halle zugeführt werden, doch iſt es fraglich, ob ihm
das ſchwer verletzte u erhalten werden kann.

Oebles, Kr. Merſeburg, 17. Auguſt. (Unglücksfall.)
Der Geſchirrführer Lim burg von hier wurde geſtern auf dem
Sommer'ſchen Gutsgehöft von einem dreijährigen Pferde, das er in
den Kuhring bringen wollte, umgeriſſen, ſodaß er unter das Thier zu
iegen kam. Durch einen Tritt mit dem Hinterhufe wurde dem
Manne ein Oberſchenkelbruch zugefügt und er mußte deshald nach
der Klinik in Halle befördert werden.

Eckartsberga 17. Auguſt. (JZum Ausbau der
»lten Eckartsburg), dieſer geſchichtlich denkwürdigen Ruine,
bewilligten unſere Stadtverordneten 6000 Mk. Den weiter erforder
lichen Betrag hofft man aus fiskaliſchen Mitteln und vom Vereine
zur Erhaltung der Denkmäler u. ſ. w. in der Provinz Sachſen zu
erhalten. Je nach dem Umfang der verfügbaren Mittel plant man
die Wiederherſtellung des urſprünglichen Saales, der Thürme
und die parkartige Ausgeſtaltung der romantiſchen Um-
gebung der Burg, die fiskaliſches Eigenthum iſt. Unſer freundliches
Städtchen würde durch den Ausbau der Ruine um einen Anziehungs
punkt bereichert und gleichzeitig die dankbare Erinnerung wach er
halten an den edlen Eckart J. den Margrafen von Meißen und der
Oſterlande, den 5. Sohn des Grafen Günther von Wettin; Erſterer
hat im Jahre 998 Burg und Stadt Eckartsberga erbaut.

M. Naumburg a. S., 17. Auguſt. (Seinen 90. Geburtsta g) begeht demnächſt einer der älteſten und geachtetſten Mit
bürger unſerer Stadt, der als Komponiſt rühmlichſt bekannte
Lehrer emer. Karl Friedrich Brauer.

Vom Kyffhäufer, 17. Auguſt. (Ueber die mit der
Kyffhäuferſfage eng verbundene Barbaroſſfahöhle)
dürften jetzt, wo der ſagenumwobene Berg das Ziel vieler
Taufender geworden iſt, einige Angaben intereſſtren. Vom
Denkmal aus führt der Weg in Stunden ſüdwärts
durch die Berge bis zum Eingang, der durch ein die Elektrizitäts
werke enthaltendes Häuschen und eine Reſtauration leicht zu finden
iſt. Ein langer Gang führt in ein mächtiges Gewölbe, an das ſich
mehrere andere anſchließen das Geſtein der Wände beſteht aus
weißem und grauem Gips und weißem Alabaſter. Die Wege führen
durch Thäler und Schluchten an kleinen Seen hin, deren kryſtall
klares Waſſer von elektriſchem Licht aus der Tiefe zauberhaft durch
leuchtet wird. Die Höhle iſt Weihnachten 1865 von Bergleuten ent
deckt worden und erhielt den Namen Falkenburger Höhle,
wurde aber nach den glorreichen Ereigniffen der Jahre 1870/71
Barbaroſſa-Höhle genannt. Wie weit ſie ſich unter dem
Gebirge hin erſtreckt, iſt noch nicht feſtgeſtellt nur der vordere Theil
iſt zugänglich gemacht worden. In den weiten Räumen herrſcht
ergets und man kann ſich ſo recht hineinverſetzen in das Reich

er Sage.
Erfurt, 17. Auguſt. (Ruhrepidemie.) Unter der

hieſigen Einwohnerſchaft Prrt gegenwärtig eine ruhrartige Krankheit.
So ſind innerhalb der letzten 2 Wochen an Brechdurchfall
allein 52 Perſonen geſtorben. Dieſe hohe Sterblichkeitsziffer
rekrutirt ſich zur Hälfte aus Kindern im Alter bis zu einem Jahr.

T Erfurt, 17. Anguſt. (Bahn bauten.) Die Arbeiten
zum Bau der e 7 Eiſenbahn a nſalzaſind in vollem Gange. Die Bahn ſoll am 1. April 1897 dem Ver
kehr übergeben werden. Der Bau der Strecke Körner-Grabe
der Eiſenbahn Mühlhauſen-Ebeleben iſt am 5. d. Mts. in Angriff
enommen worden. Die Strecke Schlotheim-Rockenfußra
t bis auf die Schienenlegung fertiggeſtellt.

M. Stendal, 17. Auguſt. (To desfall.) Unſere Stadt hat
einen ihrer ehrwürdigſten Bürger, den faſt 79 alten Stadt
älteſten, Stadtrath und Beigeordneten a. D. Herrn Albrecht,
durch den Tod verloren.

M. Tangermünde, 17. Auguſt. (Jn der vorgeſtrigen
Generalverſammlung des land wirthſchaftlichen Vereins) wurden als Delegirte zur Kreis
vertretung in der Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen
folgende 7 Herren gewählt: Kaufmann C. Herms und Poſthalter
DröſcherTangermünde, die Ackerleute Chr. GüldenpfennigScherne
beck und LeueWeſtheeren, Ortsſchulze Rulf-Miltern und Ackermann
FrickeCarlbau. Ferner wurde beſchloſſen, die Verſammlung für Sept.
ausfallen zu laſſen, da der Landmann mit ſeinen Arbeiten in dieſem
ahre noch zu ſehr im Rückſtande ſei. Jn der Verſammlung im
dovember wird Herr Dr. HerzbergArendſee einen Vortrag halten.

Salzwedel, 17. Auguſt. (Jubiläum.) Der in unſerer
Stadt allbekannte und beliebte königliche Muſikdirigent Wilh. Bromme
feiert am 20. Auguſt d. Js. den Tag, an dem er vor 25 Jahren als
Stabstrompeter in das Ulanenregiment Hennigs von Treffenfeld
(altmärk.) Nr. 16 eingetreten iſt. Am 2. Mai 1864 trat er als
Trompeter in das rheiniſche Küraſſierregiment (Nr. 8) ein und nach
dem Feldzuge von 1866 in das 2. GardeDragoner Regiment über.
Nach dem franzöſiſchen Kriege wurde er am 26. Auguſt 1871 zum
Stabstrompeter in unſerem altmärkiſchen Ulanenregiment ernannt.
Als ſolcher hat er durch viele Orden und Ehrenzeichen, ſowie koſtbare
Geſchenke (unter denen ſich auch eine ſilberne Trompete vom Re
gimentschef Prinzen Georg von Sachſen befindet) ſichtbare Zeichen
der Anerkennung erhalten. Bekanntlich hat Bromme mit ſeinem
Korps alljährlich auch bei den Hofjagden in Letzlingen vor dem Kaiſer
zu konzertiren.

S Goslar am Harz, 16. Auguſt. (Die Reſtaurirun
der Oſt- und Nordfront des hieſigen Rathhauſes
nimmt in dieſen Tagen ihren Anfang. ſollen nämlich die
zweifellos nicht urſprünglichen Flachbogenfenſter an der Oſt und
Rordfront des erwähnten alten Bauwerks beſeitigt und durch ſtil-
gemäße ſpitzbogige und mit Maßwerkfütterungen verſehene
Fenſteröffnungen erfetzt werden und zwar nach dem in Berlin gebilligten
Plane unſeres Stadtbaumeiſters Wolkenhaar.

Kaſſel, 17. Auguſt. (Die diesjährige Allgemeinedeutſche Obſtausſtell ung findet in den Tagen vom 1. bis
6. Oktober in Kaſſel ſtatt. Im Orangerieſchloß in der Karlsaue
werden nicht nur die ſämmtlichen edlen Obſtſorten Deutſchlands,
ſondern auch Einrichtungen c. für die Behandlung und möglichſt
hohe Verwerthung des Obſtes ausgeſtellt ſein. C aiſerin Friedrich
hat das Protektorat übernommen.

Defſſau, 16. Auguſt. (Verbotene Schmutzliteratur.)
Am geſtrigen Tage wurde der Vertrieb der Friedmanwſchen Broſchüre

I Empereur Guillanme et la révolution“ in den hieſigen Buchhand
lungen polizeilich verboten.

O Güſten, 17. Aug. (Recht luſti 9 geht es ſeit einiger Zeit
in unſerem Städtlein zu. Die ſtädtiſchen Behörden liegen ſich nämlich
in einer geradezu tollen Weiſe in den Haaren. So leſen wir u. A.
über den Verlauf der letzten Stadtverordnetenſitzung. das Folgende:
Stadtverordneter Rothe wendete ſich in heftigſter Weiſe gegen eine
Erklärung ſeines Kollegen Schettler. Der laute Ton ſeiner Aus-
laſſungen veranlaßte den Vorſitzenden, den Redner um Mäßigung zuerſuchen. Als dieſe Aufforderung keinen Erfolg hatte und alle n
würfe in dem ſich ſteigernden Lärm untergingen, ſchloß der Vor
fitzende die Verſammlung. Infolge dieſer Vorkommwiſſe, ſowie anderer

gegen ſeine Perſon gerichteten Angriffe hat Bürgermeiſter Kieſel
ein Amt niedergelegt. Das kann man ihm nicht verdenken!

rs Gera, 17. Auguſt. (Jugendlicher Ausreißer.
Raub.) Heute r wurde am hieſigen Bahnhofe ein 13jähr.
Schulknabe aus Leipzig feſtgenommen, der auf dem Wege
nach München begriffen war. Das Reiſegeld hierzu hatte er imBetrage von 90 Mk. ſeinem Vater geſtohlen. 20 M hatte er davon
bereits ausgegeben. In vorvergangener Nacht wurde ein hieſiger

Maurergeſelle von zwei jungen Stromern in einem Neubau
überfallen und beraubt. Die Thäter ſind feſtgenommen.

8 Sondershaufen, 17. Auguſt. (Unſer frühererOberbürgermeiſter), Herr Hofrath Laue, iſtn ach längerem
Leiden geſtorben. Geboren im Jahre 1826 zu Greußen, hat er vom

ahre 1860 bis 1891 unſerem Gemeinweſen vorgeſtanden und erfreute
ch allgemeiner Liebe und Verehrung.

Wenigenjena, 17. (Zur Bürgermeiſter-
wahl.) An Stelle des Herrn Markert-Zella, der bereits zum
Bürgermeiſter unſerer Stadt erwählt war, aber plötzlich zurückgetreten
iſt, beſchloß der Gemeinderath der Bürgerſchaft, als einzigen Kan
didaten um den Bürgermeiſterpoſten Herrn Frahnert in Rüders-
dorf bei Berlin vorzuſchlagen.

T Apolda, 16. Auguſt. (Goldenes Doktorjubiläum.)
Medizinalrath Dr. Schwa be beging geſtern ſein goldenes Doktor
jubiläum. Er hat am 15. Auguſt 1846 bei der mediziniſchen Fakultät
zu Göttingen die Doktorwürde erworben.

Hildburghaufen, 17. Auguſt. (Sträflicher Unfu S
Unter dieſer Spitzmarke wird der „Magdeb. Ztg.“ geſchrieben
dem ſchmalen Gange vom Markt nach der Schloßgaſſe hierſelbſt fand
ein Polizeidiener auf ſeinem Patrouillengang in einer der letzten
Rächte eine brennende Lunte, die an einer dicht dabei
liegenden Sprengkapſel vefeſtigt war. Zugleich ſah der Polizei
diener, daß ein am Ende des Gäßchens ſtehender Mann die Flucht
ergriff. Sofort nahm er deſſen Verfolgung auf, ohne ihn indeß
dingfeſt machen zu können. Die ſolid gearbeitete Sprengkapſel beſteht
aus zwei Theilen, in deren einem mit der Lunte verſehenen ein Viertel
vpfund Sprengpulver vorgefunden wurde. Vorfſichtshalber hat man
den zweiten Theil noch nicht geöffnet. Die Staatsanwaltſchaft in
Meiningen hat die Sache in die Hand genommen.

Leipzig, 17. Auguſt. Perſonalnachricht.) Der
Rathsafſeſſor Dr. Polſter hierſelbſt iſt zum Bürgermeiſter der
Stadt Hohenwin i. S. erwählt worden.

V Freiberg, 17. Auguſt. (Ein großer Diebſtahl
in Werthpapieren) iſt in der hieſigen Bergakademie verübt
worden. Jm Ganzen werden Papiere im Werthe von 4875 Mark
vermißt und zwar folgende: 2 Stück Antheilſcheine Nr. 6049 und
6052 nebſt Coupon über 300 Mark Blaufarbenwerk Pfannen-
ſtiel 1 Stück ſächſ. Rente Nr. 2991 über 3000 Mark, 1 Stück
4 Karlsbader Anleihe Nr. 1504 über 1000 Mark, 5 Stück 4
preuß. Staats- Anleihe Nr. 185997 à 200 Mark, Nr. 211030 à 200
Mark, Nr. 754356 à 300 Mark, Nr. 45022 über 200 Mark, Nr.
88137 à 150 Mark, ferner 3 Stück Erbländer-Pfandbriefe Nr. 0287,
0289 und 0291 à 75 Mark. Außerdem ward eine goldene Anker-
Remontoiruhr mit der Fabriknummer 18745 nebſt goldener ſchwerer
Ankerkette geſtohlen.

Perſonalnachrichten.
Dem praktiſchen Arzt Dr. med. Junkers in Erfurt iſt die

Rettungsmedaille am Bande, dem Dr. med. Wilhelm Plange in
Ziegenrück der Charakter als Sanitätsrath verliehen worden.

Heer und Marine.
Am heutigen 18. Auguſt dürfen z wei Generäle die

Wiederkehr des Tages feiern, an dem ſie vor 60 Jahr en in die
Armee eintraten, die Generäle der Infanterie Hugo v. Obernitz und
Eduard Freiherr v. Steinäcker. Beide ſind zwar längſt in den
Ruheſtand getreten, werden aber als General- Adjutanten in den
Liſten der Armee noch weitergeführt und gehören inſofern alſo der
Armee noch jetzt an. Hugo v. Ob ernitz wurde am 16. April 1819
in Biſchofswerda in Oſtpreußen geboren und kam am
18. Auguſt 1836 aus dem Kadettenkorps als Sekonde
Lieutenant zum damaligen 4. Infanterie Regiment. Von
1853--57 war er im Generalſtabe, 1858-—63 perſönlicher Adjutant
des ſpäteren Kaiſers Friedrich. Den Feldzug von 1866 machte er
als Kommandeur der 1. GardeJnfanterie-Brigade mit bei König
grätz wurde er ſchwer verwundet. Jm Jahre 1867 wurde er Militär
bevollmächtigter in Stuttgart und gleichzeitig General à la suite
des ſpäteren Kaiſers Wilhelm, 1868 kam er als Jnſpekteur der Jäger
und Schützen nach Berlin, bei Ausbruch des Krieges gegen Frankreich
aber wurde er wieder nach Württemberg entſandt, um an die Spitze
der württembergiſchen Diviſion zu treten, die er dann während des
zuge kommandirte und mit der er bei Wörth, Sedan und

hampigny kämpfte. Nach dem Feldzuge wurde er Kommandeur der 14.
Diviſion, 1873 General- Adjutant und 1879 kommandirender General des
14. Armeekorps in Karlsruhe. Am 10. Auguſt 1888 wurde er zur
Dispoſition geſtellt. Er iſt Chef des Grenadier-Regiments Nr. 4
und lebt in Honnef am Rhein. Freiherr v. Steinäcker, der
am 30. Rovember 1818 in Ludwigsluſt geboren wurde, kam am
18. Auguſt 1836 aus dem Kadettenkorps als Fähnrich zum 7. Jn-
fanterie- Regiment. Jm Jahre 1851, noch als Sekonde-Lieutenant,
wurde er Adjutant beim von Preußen, in deſſen Eigenſchaft
als Militär- Gouverneur am Rhein und Weſtfalen, 1858 perſönlicher
Adjutant des Prinz-Regenten, 1861 Flügeladjutant des Königs, 1870
General à la suite und 1877 Generaladjutant. Die Feldzüge von
1866 und 1870--71 machte er im Hauptquartier mit. Nachdem er
ſeit 1882 als Vorſitzender der GeneralOrdenskommiſſion fungirt
n wurde er 1884 in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches zur

ispoſition geſtellt.

Schifffahrtsnachrichten.
Vremen, 18. Auguſt. Der Schnelldampfer Aller-Capt. H. Chriſtoffers, vom Nord deutſchen Lloydin Bremen-

iſt heute 2 Uhr Morgens wohlbehalten in Newyork angelommen-

Jagd und Sport.
Rennen zu Frankfurt a. M. Sonntag, den 16. Auguſt.

1. Jungfern-Rennen. Preis 2000 Mk. Diſtanz 1400
Meter. 1. Hin. B. Naumanns Khamſeen, 2. Hrn. von Tiele
Wincklers Karudatta, 3. Geſt. Graditz' Feinsliebchen. Tot.: 337: 10.
Mit einer halben Länge gewonnen. Acht Pferde liefen.

2. Landgrafen-Rennen. Preis 5000 Mk. Diſtanz
ca. 1100 Meter. 1. Hrn. A. Beits Lockvogel, 2. Gr. L. Henckels
Flunckermiſchel, 3. Maj. Faddys Schatzhäuſer. Tot.: 18: 10. Mit
einem Hals nach Kampf r Sieben Pferde liefen.

3. Wäldchens-Rennen. Preis 8000 Mk. Diſt. 2200 Met.
1. Hrn. W. Hieſtrichs Aſche, 2. Hrn. G. v. Bleichröders Wild
Baron, 3. Geſt. Mariahalls Nixnutz. Tot.: 22: 10. Mit einem
Kopf gewonnen. Fünf Pferde liefen.

4. Frankfurter Handicap. Preis 3000 Mk. Diſt. 2200
Meter. 1. gr. E. v. Oppenheims rismoid, 2. Fyhrn.
v. Hartogenſis Trumpeter, 3. Hrn. Naumanns Biedermann. Tot.:
156: 10. Mit zwei Längen gewonnen. Neun Pferde liefen.

5. Verlooſungs-Hürden-Rennen. Preis 2800 Mk.
Diſtanz 2400 Meter. 1. Mr. Kateſons Perdutto, 2. Hrn. H.
Suermondts Donna Diana, 3. Hrn. W. Mayers Maat. Tot.
22 10. Mit einer Länge gewonnen. Vier Pferde liefen.

6. Staats Preis IV. Klaſſe 1500 Mk. Diſtanz
2400 Meter. 1. Hrn. Weinbergs Shinto, 2. Freiherrn v. Oppen-
heims Zofe. Tot. 17: 10. Mit dritthalb Lange gewonnen. Zwei
Pferde liefen.

7. Forſthaus -Steeple Chaſe. Damenpreis und
1500 Mk. Diſtanz 4000 Meter. 1. Hrn. H. Suermondts Mai
käfer, 2. Hrn. Balduins Jlias, 3. Grf. Zechs Dan Mack. Tot.
39: 10. Mit zwei Längen gewonnen. Neun Pferde liefen.

Montag, den 17. Auguſt.
1. Louiſa-Rennen. reis 3000 Mk., hiervon 1000 Mk.

vom Union-Klub und 2000 Mk. vom Verein. Für Zweijährige.
Diſtanz 1000 Meter. 1. Hrn. v. n Kunſt-Reiter,
2. Major Faddys Toupie, 3. Kgl. Wü
Charlotte. 7 Pferde liefen. Tot. 37: 10.

2. Alexander-Rennen. Union-Elubpreis 6000 Mk. Für

temb. Priv.Geſt. Weil:

ODreijährige. Diſtanz 2400 Meter. 1. Hrn. V. Mays Dahlmann,
2. Gr. L. Henckels Centurio. 3 Pferde liefen. Tot.: 16: 10.

3. Tribünen-Rennen. Staats-Preis 4500 Mk. Diſtanz
1100 Meter. 1. Hrn. v. r r Erzlump, 2. Hrn. G.
v. Bleichröders Sigyn, 3. Fürſt HohenloheOehringens Ulan.

4. Nibelungen-Handicap. Preis

liefen. Tot.: 121 10.
5. Main-Rennen.

1600 Meter.
Vereins-Preis 3000 Mk.

H. v. Blottnitz' Goldregen. 10
Rennen.

6. Staatspreis III. Klaſſe 3000 Mk. Diſtanz
2600 Meter. 1. Hrn. W. Hieſtrichs Aſche, 2. Fürſt Hohenlohe
Oehringens Jcarus. Tot.: 17: 10.

7. Frankfurter Steeple-Chafe. 4000 Mk.HerrenReiten. Handicap. Diſtanz ca. 5000 eter. I. Hrn.
Balduins Hand y Andy, 2. Rittmeiſter Suermondt's Protektor,
3. Lt. Graf Stauffenbergs II. Cordoba. 5 Pferde liefen Tot.:
20: 10.

Zwickau i. S., 17. Auguſt. Vorgeſtern, geſtern und heute
fand hier das V. Bundesfeſt des Sächſiſchen Rad
fahrerbundes ſtatt. Vorgeſtern wurde das neue Banner des
Ortvereins Zwickau geweiht. Die geſtrigen Verhandlungen, die ſich
bis zum Abende hinzogen, waren ſehr ſtürmiſch. Die Wahl ergab
Folgendes Bundespräſident Dr. med. Bauer, Markneukirchen, 2. Bundes
vorſitzender Eduard Lehmann, Leipzig (bisher Bezirksvertreter für
Leipzig), 1. Bundesſchriftführer R. Förnder, n 2. Bundes
ſchriftführer A. Kuhn, Leipzig, Bundeszahlmeiſter W. Voigt,
Leipzig, Bundesbeiſitzer: Graf v. Einſiedel, Horſt Wolff, Leipzig,
E. Buſch, Penig, Max Gerlach, Leipzig, F. Gerhardt, r Aug-
Teichmann, Leipzig, Max Arend, Werdau, Aſchenborn, Zwickau.
An Stelle des bisherigen Fahrwartamtes wurde ein Sportausſchuß
ins Leben gerufen, in den 7 Herren gewählt wurden. Zum Zeitungs

zahlmeiſter wurde Eugen älzum Orte des nächſten Bundestages beſtimmt.
Die Egſtroper Rennen fallen in dieſem Jahr aus, weil

Nennungen von erſtklaſſigen Pferden wegen der gpeicſpitig ſtatt
findenden Rennen in Baden Baden und Frankfurt a. M. nicht zu
erwarten waren.

Weltmeiſterſchaften zu Kopenhagen. Die Weltmeiſter
ſchaften im Radfahren begannen am Sonnabend, den 15. Auguſt.
Jn der Meiſterſchaft über eine Meile für Amateure ſtegte
der Jrländer Reynolds; Zweiter war der Däne Schrader,
Dritter der Franzoſe Gallaumet. Die deutſchen Fahrer, unter ihnen
F. Opel und Roderwald, wurden ſchon in den Vorläufen ge
ſchlagen. Jn der Meiſterſchaft über 100 Kilometer
für Berufsfahrer ſiegte der Engländer Chaſe in der groß
artigen Zeit von 2 Stunden 14 Min. Sek. Zweiter wurde ſein
Landsmann Stocks, 8 Runden zurück, Dritter der Vertreter
Deutſchlands, der Grazer Gerger.

Theater und Muſik.
Paul Lindau's Schauſpiel „Die Erſte“ iſt am Leipz ge7

ieStadttheater am Sonntag zur erſtmaligen Aufführung gelangt.
L. N. N.“ urtheilen über das Stück wie folgt: „Wenn Paul

Lindau den Beweis noch nöthig hätte, daß er als dramatiſcher
Schriftſteller unbedeutend iſt, oder wenn er dieſen Beweis mit Ge
walt hätte führen wollen, ſo würde ihm dies mit ſeinem vieraktigen
Schauſpiele „Die Erſte“ gründlich geglückt ſein. Seine erhärtetſten
Anbeter düften nun davon überzeugt ſein, daß Paul Lindau, deru keine Kritik hat, wenn es ſich um eines ſeiner eigenen Werke

n e

Vermiſchtes.
Zwiſchenfall beim Brunnenbau. An das Schneidemühler

Brunnenunglück erinnert ein ähnliches Ereigniß auf dem Grundſtück
der Wittwe Frau Kreutzberger in Norudßen bei Stallupönen. Der
alte Kaſtenbrunnen auf dem Gehöft ſollte in einen Röhrenbrunnen
verwandelt werden. Als Brunnenmeiſter Bouchard-Stallupönen das
Bohrloch bis auf 31 Meter Tiefe gebracht hatte, quoll das Waſſer
plötzlich in derartiger Menge nach oben, daß die im Brunnen-
ſchacht bei der Arbeit befindlichen Leute ſchleunigſt die Flucht
ergreifen mußten, um nicht zu ertrinken. Jn wenigen Minuten war
der Brunnenſchacht bis zum Rande voll Waſſer, das langſam abfloß.
Am Sonntag darauf wurden jedoch plötzlich mit großer Gewalt
Waſſer- und Sandmaſſen aus dem Brunnenloche
geſchleudert, ſo daß das Gehöft der größten Gefahr einer
Ueberſchwemmung ausgeſetzt war. Der am anderen Morgen zur
Hilfe herbeigeholte Brunnenmeiſter Bouchard verſuchte ein Zuſtopfen der
Waſſerquelle mit 30 Säcken Sand, großen Steinen und der

das Stopfmaterial wurde aber durch die Gewalt der
aſſermaſſfen immer wieder in die Höhe geſchleudert. Erſt nach

mehrtägigen mühevollen Arbeiten gelang es, die Ueberſchwemmungzs
gefahr zu beſeitigen und dem noch immer in ſtarkem Strome aus
fließenden Waſſer einen Abfluß nach dem nahen Grenzflüßchen Lepohne
zu verſchaſſen. Der Landrath und der Kreisbauinſpektor beſichtigten
die Brunnenſtätte und ordneten die Umwehrung an, da der Grund
und Boden um den Brunnen ſich geſenkt hatte.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Potsdam, 18. Aug. Der Kaiſer traf mittels Wagen

heute 8 Uhr vom Neuem Palais im Luſtgarten ein. Hier
war das Garderegiment z. F. anläßlich des Jahrestages der
Schlacht von Gravelotte Es fand zweimaliger
Parademarſch ſtatt, das erſte Mal in Zügen, das zweite Mal
in Kompagniefront. Sodann formirte ſich das ent in
offenem Viereck. Der Kaiſer hielt hierauf eine kurze Anſprache
und ritt ſodann nach dem Offizierkaſino des Regiments.

Paris, 18. Auguſt. Der Gemeinderath des Departements
der Seine-Oiſe hat eine Reſolution angenommen, nach welcher
dem Zaren für die Annahme der Einladung des Präſidentender Republik Dank ausgeſprochen werden ſo und der Zar

eingeladen wird, Verſailles zu beſichtigen. Jn Bar ſur
Seine hat ſich geſtern ein angetrunkener Gendarmerielieutenant
Thätlichkeiten gegenüber ren Poliziſten ſchuldig gemacht,
indem er dieſelben ohne jede Urſache auf offener Straße anfiel
und durchpeitſchte. Hierdurch gereizt, wurde der Lieutenant vom
Publikum gebunden und vor die Stadtbehörde geführt. Dem
Bürgermeiſter gelang es, die Menge zu beſchwichtigen und den
Lieutenant freizumachen. Einige Augenblicke ſpäter rückte der
Lieutenant mit 3 Mann vor und ließ drei Verhaftungen vor
nehmen. Jnfolge Jntervention des Unterſuchungsrichters wurde
der Lieutenant nunmehr ins Gefängniß abgeführt und die von
ihm Verhafteten freigelaſſen.

Orleans, 18. Auguſt. Geſtern ging auf der Loire ein
Nachen mit ſechs Perſonen unter, von denen vier ertranken.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
icklung der deutſchen Lebensverſicherung im Jh e. a

Mk. Diſtanz
1800 Meter. 1. Hrn. G. v. Bleichröders Feuergort, 2. Frhrn.
Ed. v. Oppenheims Hofrath, 3. Hrn. U. v. Oertzens Knirk. 6 Pferde

Diſtanz
1. Fürſt Hohenlohe-Oehringens Tereska, 2. Hrn.

U. v. Hertzens Nordlicht, 3. Geſt. Mariahall Calculant, 4. Hutm.
ferde liefen. Tot.: 42: 10. Todtes

Serbe, Leipzig, gewählt. Leipzig wurde

222 h

o

c

e heeeees

z
o



Im0 ann

DiH iſtl. 5 eDiſ R ebe

iſta

s Je nz e cheferde Le un flüchen5 ne en ſeiDi e nen llen tei e n ſich refſ nsn e ee e n lir V tſch n ht i ich ichen

We

ei ein en Idee zu l mere erohe r das da Jeſiy de en legto M e eigen nd oſſen nen Aus u W deör H k. arde S h u da en vief langer a d n en a det n un h iſt esf eber en e d ehr en z e Die2 e L 5 2 tend 8 n n un die es S aſh ß ih

h e
n r e S mr de Vilt rer e nan ſchor ng Vorjet Je ihnen Kern asdie des e e n z der 7 t e a r Atgee an in ver e die von e den Zuund ür e erſ rniß des en de en von e Sem. e I. ugu te
V es S eſe 7 St B Anſt ei zwei 4 ichti en na ſtoi e ch R n ank i ſt ig ei ti H e de 18viel e n T n aſeneea e 7 25, a in a e w h i e z eei g ve ie ü er ni t 5 s n nd Ok tem 52 e h 9,55 rod bne n n nu diejet rühe a 5 rn e u Des awurde gen ca en m 32 a a ten a e W

us en e inſte in d er gen den a rm ins a n h e.
ig weil t n t den 1 See nie erſte 1757 e 11 e 1ä r endenel v S S e u Veri e e e a ei e s i 23 1en vet ge S at der et e eA ſte auſ all hf ie K ſehen e e i ehe en K chet eutſchen Ver re 4 G ter aht 3 S W A d 152, Su r V ta s cha al e nd äg it an eblig päi 1 ch iet 175 R uß örſ T g. rodr beri 8 pi ö e. ug acht Wre guſt er lt i zu ftliche nde vie aue e ſch Leb dwi lich Kr iſche fr n oria Dor Fn We der rſe ende itt richt iri l loco 120 Septr a ſiegte geſ ſcheru K den Kann L le der loff ens irthſ d W Kon, fü Kü un e Ha zu z m er S oko co: b Rog 14d e d ell ru ar g V wi e nd rei en sve halt fü on ün m rg lle att W kt. us: S 29 275n d ne S e n engidli r Rhe e Le gsi Korpo- e r. u. er loh T r her Be Futt Den ktotr Der e i e 141,7zub sſitz e aft und B n reuß af V e ſraſ en nt n T ein per Se le A Bö n ſte: ſtober 23 75,e u r en d P ur ta uß t ger ſch liſck V le e ſol. iz 100 er r u er P 0 loc )kt ber ru I Mi J e e n itt ver dha t G e b rau ich un gand ö-er a nno a t r u We p r v e 18 F B en 420 r30 im Kö d. n erei der in W Bank e in t ſen ma feſt Ka Au g ankſ m e cndensſcarelee Seine Ne n güt de üben r e 2 n i e d guſt rn ofo 25 85 enze rha üſ gela am de uha e de rſich nit 9 de Bö t. b 9 lege Sa zenftä 100 5 Er fein du Tee 189 n 1,00 en „10 feſtivi un k ftsj en uf iml r d ie w ert kl Un r 0 Verk g, n ck ärk Ki r rfurt 31 n 6 zu O. Der r c er

h ar sen z Wenn r denn en e adsr v e r v We iss le ruhign a m on 18 36 00 9 gw chä u en. zw. e ien u nder bö on ad al glteie z er dte e e m ider a g,

ie 5 3 00 W S J 6 r d e ru g i örſe B e z al o r re e für nd S
akgri La 6 i P 00 S jah id De n Stelle er nd an M vi n ke wog o äch ch lich Srrd e 886 e ea ro V ein Ak r end pt d t iga er ar Di erli r ter 10 ane Sach s rie. is o 3v 18 5 W ſchin z. Wege t. en es nes Au elle detenen n ie n o P r eie 8 hſiſche h Zf.tge ben e i n s e de e n u See vom J 238 Seeda etſen ſä eiler e Di n A im orj in n. für ein n liner n L i ler z d öl 4 75 S 45 i i t a susu en ächli ivi hir kt hr eiſchi D r e eri u re gai ag e nB es 18 rer 530 nf pſch zu Pro ft l. D 7 tiz
en d w lich Jn wid ien orj )re ſchuß er as ni ung iſta il Vie ger ſis ſpe er fü e 50. e vvi et A 2 T Zu 0al h z es v er n v W S n geei ve urch eit n b ol ſ V t r n w del d ie artet ul en ön iſe n u i u ten e e J 7 zu nrwän rein V d O 3 chr ge cha wie ei und F as t ers übrige lati m nen n de nd eſt ſt zu zu u

herv et zel e P eib iſt ft ſchl ſo Ab- gond pef di a rig Die arkt r un ge i e Je n elgat 7 zuvo orr u te rmi afri ro un di 1 ag l b Wi s eſſ ie us en ie di w rur K ä ütt Bö t e Zhr S 17n a nd L ittl i ika z. g ie tini i ie fe er Ku W K e V ar r o uf en ör Wuldes r zu sdem Da r u and un ndi wi (i en G to gebr ine aus ner ſt ur Sch er urs erö en hl er akti ſe S lda II un heilſc 3 ret i zu 01 202
nt ſt ſch ird im u eſ n i rack do Ku Jt u u sbe öff die ver enint ien ton a e n T ar See Stei Den des e d V nd ſchaſt t jedo Di urſ ali en eize ichne enilie Um di du war 3 z e rer goe dſtück ich ala wei eue eſen Off S er B orjah Rü aft Eſſ 7 be hi S e ng ichun ſäbe e v 77 e a ren

b D ehe r o zen e ni taf inſib u eda re la n er J i d ſergr beſſ bahg ahi d g h Ha uf ne e n e C

bru er he N H n ſeit im rik ar ng rf 0 age d b Pro der u un er n o ler ſi di er t n uff gſwe aff. nfel untodi ios 7 o4 8werd w eim a och ach eit V mit as re e a P g in den u i a h w ö be Kar, ar W ſer ehe S 3 S öä
5 eine zen dem ule er ei ie nd tes en e oz.) ur tal ige uk we erf he ige In T G urd in m ute C nne m V o lar zaun erw pot t ihe 4 2 02,2e li de ni u zu W trei a tet nd te rth enn rbei n r ott en di n S 8 ereins v ehe a F iru aſſer We h vo gen i Se m v ei; ide zu ber e ſi a enbi e kei ba ige i zwei uſtd ha eſe ebi iſchen ör vit J e n r leihe. S 77Sei ohe n erich e geſ i Zeit Ei ten t Rü d ſich uf örf ein ren füh nfl ite yr rdt etr r 2 ete hen n u ußb ten. r 9 t. T s sFluch e r per sra te aiſe eit d nfuh an r esh t e. D. rt u en vas egiehn heit ichen n be 51St dent W Felanzh gezei th des r Dirden e e We e ne ln n u de t W r r isie u Zude. 10300Wir am d r chn Pro Die d der den g von gela ckt W eſt nich nan ie f ßer indt Kurs di nde gut ab bhaſtet galt ößch nen en t. reiſe. S 9i v ar n di ſatz et en Gor G ngt. e und e ing fortd ma em. i ge fte de Zug S 9 300G floß an d gele rer B or kto v kö ou Jröhne etrei t. C hö höl di des tda mf m übte beh ſehe r gaa lerſgdr W et t 2 4 ce den Ken eſch e t a v o bhe de c e nen r er d ehr d Ringe ort t lich „47 n ig iche em Pr ine u r bei Ha reif etrei r an ür ng ne n 1 S a 323i v oth n a pC en itt ge en n ent ob rs w fe e re naßk de gen Te rig L rhis e en iAc tien n. ctie ritits 95 1 23gen einer als J ang eizen en e geh die heit nan en en von de n ß mag la ür h utſch n nde e n in T. n. icäs: u r z
opf Far s w veiz es ie D u J wi in 118 r B oti J n h Wi e nahmen Manne S en. 94 /95 s 5 o
e ur a sf en lt u in en L B nd iſt ng irth v A ir m eſt gen i Ba e Nien rer kerree u a zu

nd n de „Ko n es w rde terw u ob erli ot b de o ü r u erli 1 m ja a en itt al n Pa berg dal ſabrir 89 r2 u 5 1 G
i r ch be eußiſ guſ in I g v. u Lie De ne Zenbee Be e r s o6val de r mit I. B ich n ſei ein zollt ner n eſitzt a ſch r i ſt 2 er 1g r S Li nd u ing n San fern Mag en t. 0 2 5 325 r ei der I. n n a gi eiten do en ö Ei n b ule De ſche Uh Bö en pi iefe Ro Ver wi e en i z 3 3er ge d fü u eich s be ch u rſe ine am o ra utf r r rit ru g erke rk äch Seslse 7 r

n n g. a z n s ind der in mere i e tS nene e a S e tſhe m W er a zLeedi Auf et an e t was onds Don n be 0 u
rund angsC wird ren 33 7 r S i a en Anl.. z i de in ch c e in e Rmits o h 2 7 7 iß Ba La d Wegs a e 7 cti ta e n iäheto ethei urſ im rf t, ab g ck ndſch do. eihe 31 B re e D en III D eſch er cti röl Sch Acti e 1695 41 5 11 5

te S lt re r e d e e t onrre e W e Co m e e
n v 1 ren en n a zen in diſche ar. z. zu u u Mia r der r h 4 i E9 t i ttäää- 227 Schö n lie d b. e o. ſt uf o. iſche d i. ein z mit aft 18 5/9 4 mW Sgndeis 15 o0 ön A ſt ick d gt Staa 02,1 Oe chti ſnr St. 6 1ee A. nd 5 83 s s 4 958r b n 52,7 lich u afri elt em St a 31 de db W G u e* ej::: 5 Wer d t nauſt is in ding i r en er krie SW der n 96 des argent Auslü t i e apiere. e en 3 r3 2 155 z t G S idi I7 e e 4 ö o r n r ze Lü e u e wäcn':: Grie 27 udiſch 8 e e II e pe e T verſte S z 6J M r be ßen er e gen gen w. e e 98 wen S 14 e 19,80 gar Gran itt in Pl hen u fe 5e J 38 W onds uns do. S di be u d 7 Be a in ſco 2809

2 t d r a t u h r u rJ 6338 e i Jt o W We u W Aene I e t 5 57 ia W e h e e 66 9 J ldA it leiden 64 onb ah e z2 5 See Tr 5 ne Ro eck a 0. für C
teme a n m &7 38 5 gen. a W z S Str. ein Stn ein e d e pleihe iid 890 252 t on o St Brrr i äc.

t 43 e r e Snte m a ne h 2 30 ar J Ei e W loe e 4 e s S V Tr. 10 an zirm cket r ger P n 30,5 lar Ha idel Di le Feent ger zwe e c 1 61,0 vz cpatha nar ar lich e c z Rum S nt n. e vib... 37 e ütte i D. 1595ut u ;6 /50 an e 5 94,10 ſtädt e 18 rei 5. en 8 15 r Zug „isr
e n Frrn a n an 4 i S e s tolbere We bur e S n z e e n 5 z S 35an 5 89 1256 do. S G derer 8e2 h 5 z Hi er n erg ded 34, i rger do. kt 1 sW e ren vo u a e S a S tind em x i r. ad k ein de o. 4 ws 15 in Se S aſch i nen. 7 7800ckt d dem ſtr. Ulri u. 3 sverf der Weg S fobr. 4 Mag er Ban n i 5 t 10 zv e z a be ar ſich. n ar. e 3 1o o aeh d wo 7 d n s v 285 o 4 e h n n ief e 2 Ans ver r Sepk e eſeiſa ehe n 4 S n geh e üiges. a

wu r e rt ch O Il d e 5 O 2 vz lz d b. 60

di rde 660 ha zu t. g. lak kt. für H ren d nte itre 5 1 e n 7u n r Febr T i We Il
e von Fr Mi ne a Wiedene e dent p venecinja 33 e n e gsr Pri hſeloi t c n De e gen tie rd Iran 107 3 e iand s e e a e ivatdi Conn S a e o en r v e e a tmi i r. a ve te er zi en E nd B edi 4405 Tann S r /30 r 7 r G So ha v S.

a u rmi r g u rf K. geſ S r ig s 82 u h V 30 n t z
G Han rei ta 2 nun te ech J. e erzi ren t. M Gr lun mei chw wer s 33.10 W 77 Zarn e 00 wer tz.

of ernarſt n S ab n nan Wir e be e n e S bier
ffene ſtraße gen eigb e ine t e a kerſir r 3 e e cülnſ z au er e er 5 e e s 50 be ie d e 238 Su St nd alt zu Zei l M Pr o galt 5 n rei r Se n eu n alt n 2 e a e 9 tz. e0 e: t g S (93 Fü un z. ch tif 9332 ve r er a nun er ell ,40 einig /5 nz. urſ 20a h e i v nene dewan da e in u h 3 t anung i r te ehe 369 J ſucht be r ſofort eiss, Zum de e e e n

re n m V 38 ai e i eteite di o r i L e an t.
4 d z h. Be m a n h m an, v 4 d un 779 0 gen A e a n

m n h el e d g5 ontä mit S eWirt v der 56 alt 273 in Raſ n a giſcher Ok rich de er of g. r wird r erer unt 3 M jn er a Ei Au nſp e eſchn D. W er tob ſtr C Ri ern eiſ o der 2 ei 43 ee V er e in t uge llei in 1 u chin d Sep er a e tter en rge e in o8, den 24 b

i r Se weinſt n e e z i verwa

l er rg. e weſ ſcho ein tü a anter e ein r eW wi gr t en nei üchti er t T e zem G tie z eei u ir it us 9 eini ti Meer oglei wi B ut 56,635 u I t m Voarrtu t e eſe 5 n x V9399 i e g al pfohle de n P 385 We oder ei 0 ſeit mit W ue eſuch t ner di Le ngriſe in r wit“ ne oſtlat ſpä g n 15

e Ge r 7 Wert nsla r r tellu 4 n mat ätere bie geſi Sch r li
G er e hal or uts uf t, uch eiſ n g m Wi n 3409 icht ul I a
roß gut rbet t Ei sleb beſite ſonſt t. Be 2 Auf ein R Mon De 4 bild T
rud K en 400 in en tze t O n g na übe ſhale lik ul uneſt rani Ma ber ff ſö nd P hm nb ft 92 at I 9di en ch an in en J n e

r u 1
öningen find ofv angaen tn d e on i m oathg o

2 i
pä et zu u n 7 dieſe unt na ild 367
Frey i S 9 o n tiger n r 2 Seftiibung e epte 384 G gut u verh g erb 17 4 n f 0 gela au mbe e Hut ite u L G ete a nft au ſof 4

ger der n an die ru di c ar z 1 eu ehrl en utse 4 di M )ur rtige

itte r. Pri 1' O niſ ſt ve St e. g a en n F
u itzw L t. ſſe, An n ein Jeſ.: a S Antri C

G auch valk on uf kan z wich H E. ſ er, geſ ritt ileina Tü ſ. e u t S da in Pfa üch r V 5 h r e g An ſorren rti ullend t 7 al gut n erni, 53

e ge n be u A es da v irth 2me ſp, 5 fterir 9368 u irre Wie ini. Ne ges 368 z k. cha e k. fLyolig t n ſiraße e Ge fte etpoſti r er aßt z ha rir ie hinl nve t e te lt in geiſnet F ec le pe7 ſtr7 rnd: an ode r R i n c 15 r. I.
2 idta oder C ar n ge t 50 bisa r 1. Co t. ge fuch to bin n u l Srye r cht b.poßt T pt. rei u Kl. zen

v Stell ein j u. T uiri aula h t Cafe dr R geſ 8 4
J täd ſucht 7J 4

1



Von Freitag, den 21. ds. ab ſteht ein
großer Transport

Bayrischer Zugochsen
preiswerth bei mir zum Verkauf.
Morütz Schloss, Halle a. S., Königſtr. 62.

Fernſprecher 560. [9389

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Packet-

beſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werkthangabe zur Abgabe bei
der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt
die Abholung von Packeten aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige
Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben werden.
Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche
ſie zum Zwecke der Beſtellung bez. Abholung betreten, oder an denjenigen Stellen
entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält.

Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für jedes Stück.
Halle (Sagle), den 3. Juli 1896.

Kaiſerliches Poſtamt 2.
Schulze.

Bekanntmachung.
Bei der am 8. Mai d. J. ſtattgehabten planmäßigen Auslooſung der auf

Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. September 1889 ausgefertigten An
leiheſcheine der Stadt Aken a. E. I. Ausgabe ſind folgende Nummern
gezogen worden:

109, 177, 354, 292, 380, 17, 83 und 50 über je1. Buchſtabe A Nr.

105, 183, 170, 29, 271 und 248 über je
500 Mark.

R Nr.2. Bnuchſtabe
200 Mark.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch aufgefordert,
egen Rückgabe der Anleiheſcheine in kursfähigem Zuſtande und der dazu gehörigenAen und Anweiſungen, dem Stammwerth der Anleiſcheine bei der hieſigen
ämmerei-Kaſſe vom 2. Januar 1897 ab in Empfang zu nehmen.

Vom 1. Januar 1897 ab hört die Verzinſung der ausgelooſten Anleihe-
ſcheine auf.

Für fehlende Zinsſcheine
Abzug gebracht.

Rückſtändig iſt:
ſeit I. Januar 1896 I. Ausgabe

Aken, den 8. Mai 1896,

wird deren Geldbetrag vom Kapital in

v. Nr. 329.

Her Magiſtrat.
Neubauer.

Zur Rerbst- Saat
kommen von dieſem Frühjahr hierſelbſt direct zum Verſandt und verkaufe ich

ili 1000 Kilo Mk. 160.Sechszeilige Wintergerste d
1000 Kilo Mk. 175. 100 Kilo Mk. 21.

Squ are head-Weizen, Original-Naohzucht von Heine's verhbesserten,

1000 Kilo Mk. 180.
100 Kilo Mk. 21.-

Rauhweizen Rivetts beardech, 108 de t. 202
Der Verſandt erfolgt in beſten neuen Säcken, die mit 80 Pfg. berechnet

Auskunft erfolgt durch die hieſige Gutsverwaltung. [9395

Kut Mahnaort, von Wulffen.
T IZur Herbſt-Düngung

offerirt

ſtets friſch gebrannt und lieferbar, billigſt [9193
W

dR. Schrader Halle a. S.,

beſtens zubereitet verkaufe ich die nachfolgenden, als hochertragreich erprobten und

u Heine's Squarehead: 1000 kg 205 M., 100 kg 24 M.,W inte Weizen Mold's reb proliſte: 1000 200 M., 100 z 23 M.,

Die ſeit 15 Jahren mit großem Erfolge diesſeits abgeſetzten Saatgutſorten

zeeländer Koggen, Original Nachzucht von Helne's Verhesserten,

1000 Kilo Mk. 185. 100 Kilo Mk. 22.
Molds red prolifie,

1000 Kilo Mk. 170.

werden, gegen Nachnahme Preisverzeichniß mit genauer Beſchreibung, ſowie jegliche

Bahn, Post u. Telegraph Halberstadt.

beſten Stückalk, ca. 95 AetkalkA. o Acehlall,

Kalkwerke Stedten, Bez. Halle a. S.

durch fortgeſetzte Zuchtwahl verbeſſerten Getreide-Spielarten:

Rivett's bearded: 1000 kg 190 M., 100 kg 22 M.
linterroggen Heine's Zeelander: 1000 kg 195 M., 100 kg 23 M.

Dieſe ſeit 1868 andauernd veredelte Roggenſorte hat im Jahre 1895 nicht
allein auf meinem Verſuchsfelde alle übrigen Spielarten durch den Ertrag von
2112 Pfund vom Morgen überholt, ſondern auch im großen Durchſchnitt auf 72
Morgen 57 Quadratruthen Anbaufläche eine Durchſchnittsernte von 1959 Pfund

vom Morgen ergeben. [(9300Der Verſand erfolgt in beſten neuen Drellſäcken gegen Nachnahme.
Preisverzeichniß mit genauer Beſchreibung ſende ich auf Wunſch.

Klaster Hadmersleben, 3 Mei II 3Bahn, Poſt und Telegraph: Hadmersleben.

7 h Brüder-Strassg200 Ctr.
Speisekartoffeln

(„Frühe Roſe“) vorzügliche Qualität, hat

abzugeben [9411Rittergut Tiefenſee
bei Düben a. d. Mulde.

e

für alle Zeitungen und Fachreitsehriſten

Fernſprecher 151.
z

braune Stute,70 n m e p Cr0 „Sährig, I unv
V 2 ſpännig gefahr., m(ammfr., fehlerfr., kompl. geritten, trägt J

offerirt billigſt [8936 W Gewicht. Preis 1000 Mk., ver- 0
auft, weil überzählig,Ernst Rammelberg, Mitergut Ermtlh b. Schleudit.

r 7 m n r r l

Sattel“ bei

Ein Paar kräftige,
5jährige, oſtpreußiſcheZGoldfuchs-

S wallachen,
ohne Abzeichen, 175 em groß, wovon
Sattelpferd auch komplett geritten, ſind
preiswerth verkäuflich [9394

Bahnhofſtraße 16.
Schloß Gleichenſtein b. Kullſtedt ver

kauft preiswerth 94101 Hengſt, Schimmel,“ Da
140 halbengliſche Lämmer,

18 Stück Holländiſche Rinder,
1dreijährigen Holländer Bullen.

M. Meyer.

Verkäuflich:
1. Brabant, brauner Hengſt von The

Palmer a. d. Baſta. Leiſtungen ſicher,
eſund. Rennkalender. Auch als Deck-
engſt oder Jagdpferd geeignet. [9393

2. Maina, br. Vollblutſtute, geſund, ein
und zweiſpännig gefahren.

Merſeburg a. S., Bahnhofſtraße 3.

Deutſche Reichsfechtſchule

Verband Halle a. S. und Umgegend.
I. Auf Antrag des Fechtvereins Nr. II

fällt die Verbandsverſammlung am
Mittwoch den 19. er. aus.

2. Die Verſammlung des Vereins Nr. I
am Sonnabend den 22. Auguſt fällt
ebenfalls aus. Dafür:

3. Fpbend den 22. Auguſt, Abends
9 Uhr

Verbandsverſammlung.
im Verbandslokal Reſtaurant Wilhelms
heim, gr. Wallſtraße 8.

agesordnung:
Kaſſenabſchluß, Referent Herr Ver
bandsReviſor Motzinielz.

2. Aufnahme neuer Mitglieder.
3. Antrag des Vereins Nr. IV auf Ver

legung des Verbkandsfeſtes in das 2.
Drittel des Oktober.

4. Ein Antrag der Vereine Nr. I, II
III und IV.

5. Antrag auf Beſchaffung von Vereins-
abzeichen.

Zum Schluß gr. Verbands-Kommers.
Zu erſcheinen haben unbedingt ſämmt-

liche Fechtmeiſter und Vereinsvorſtands-
mitglieder. Außerdem iſt rege Theilnahme
der Mitglieder des Verbandes erwünſcht.

Herr Tränner vom Verein Nr. IV
wird gebeten, die Berichte über das
Gartenfeſt zu liefern.

Die Leerung der Kirche des Vereins
Nr. II ergab den Betrag von 2,60 Mark.

Die Leecung der Kirche des Vereins
Nr. IV 3 Mark.

Der Verbandsvorſtand.
G

von einzelnen Büchern ſo-Pinkauf wie ganzen Bibliotheken zu

höchſten Preiſen bei A. R. Rarth,
(früher M. Oſchmann), Alte Promenade 6.

X Ein kr., ſehr flo ttx ch ntör Wallach, e ſicher
ein und zweiſpännig gefahren, preisw.
X zu verkaufen. Geiſtſtraße 58.

Holländer Abſtam-
mung), ſchöne Figuren, auch 2 Sprung-
böcke (Rambouillets) verkauft letztere
tauſcht auch um gegen engliſche Böcke.

Ferner ſtehen 3 brauchbare ältere
Arbeitspferde daſelbſt zum Verkauf.

Rittergut Schkortleben b. Corbetha.
Moegel.

Suche einen im zweiten oder dritten
Felde ſtehenden deutſchen [9386

Hühnerhund,
der ſicher vorſteht, wenn möglich auf e
Probe.

Lichbenwer da angeſetzte
Pferde und Viehmarkt

wird auf den 9. September er. und der S
auf denKrammarkt vom 7.

10. Septeinber verlegt. [9396
Liebenwerda. Der Magiſträt.
Gutgehende

Gaſtwirthſchaft,
ev. auch Reſtauration, wenn möglich mit T
Materialgeſchäft, Letzteres auch allein
bald möglichſt zu pachten geſucht.

Z. 9408 an die Exped. d. Ztg. erbet.

Für Jäger und Schühen.
Zur bevorſtehenden Jagd-Saiſon em-

pfehle alle Jagd Utenſilien in bekannt S
beſter Qualität zu äußerſt billigen Preiſen.

Waidmannsheil,
ſowie ſtreng ſolid gefüllte
in allen Kalibern und Schrotnummern,
Teſchin- und Revolver-Patrouen zu

in Kugel- und Schrot-
[9228

Otto Franke, Schkenditz'
Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe

eine wenig gebrauchte, kompletie [9288

Dampfdreſchmaſchine,

60“, die Lokomobile 10- bis 12pferdig,
alles Nähere zu erfragen „„Gaſthof zum

Station Naundorf,

jedem Kaliber
füllung.

Halberſtädterbahn.

Koloſſaler Erfolg!
Für Angler.

FiſchWitterung.
Das vollkommenſte Lockmittel für alle

Fiſche. Preis per Glas nebſt Gebrauchs-

Anweiſung Mk. 2,50. [8823Malchow a d. ober. Seen, Mecklenbg.
T OsKar Russe, chemiſche Fabrik.

Offerten ſind zu ſenden an die S
Expedition dieſer Zeitung unter Z. 9386.

Der auf den 5. September 1896 in S

Offerten
mit Angabe näherer Bezeichnung unter

Patronen S

Sammelſtellen
für

Cigarrenköpfchen, Kiſten, Bänder,
Staniol e. befinden ſich bei

den Herren
Emil Hildebrandt, Wuchererſtraße 8,
Eduard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43.
Rudolph Speck, Marienſtraße 4.
Wilh. Camnitius, Königſtraße 73.
A. Rebuſchießz, Gr. Brauhausſtr. 2.
F. Mayer, Georgſtraße 5, 2 Tr.
F. Künniger, Laurentiusſtr. 14.
Fried. Oechlſchläger,* Schmeerſtr. 14.
C. Knabe Nachf.,* Mangsfelderſtr. 60.

G. Schubert (Moritz König Nachf.),
Rathhausſtraße 8.

Bei den mit bezeichneten Herren be
finden ſich Verkaufsſtellen.

Cigarrenköpfchen jetzt
ſtets vorräthig.

billiger und

Bekanntmachung.
Die Stelle eines Maſchiniſten am

Kreiskrankenbauſe hierſelbſt, mit welcher
neben freier Wohnung, e und Licht
ein Einkommen von 1200 pro Jahr
verbunden iſt, iſt zum 1. Okt. d. Js. zu
beſetzen.

Bewerber müſſen Kenntniß in der Be
handlung von Dampfmaſchinen, ſowie
namentlich auch von elektriſchen Lichtan-
lagen haben und in der Lage ſein, die an
den aſchinen, Gas, Waſſer und
elektriſchen Leitungen c. vorkommenden
kleineren Reparaturen ſelbſt auszuführen.

Meldungen ſind unter Beifügung eines
Lebenslaufes und etwaiger Zeugniſſe bis
zum 1. September er. an den unter
zeichneten Kreisausſchuß zu richten.

Bernuburg, den 12. Auguſt 1896.
Der Kreis-Ausſchuß.

V. KrosigK.
Jn dem Schüler-Penſionat Auguſta

ſtraße 15, J. Etage, welches lang
jährig beſteht und nach jeder Richtung
hin vorzüglich empfohlen wird, finden
2 jüngere Schüler, welche eine der
hieſigen Schulen beſuchen ſollen, liebe

volle Aufnahme. [9320
TFamilienPenſionat,

Naumburg a. S., Burgſtr. 19.
Junge Mädchen finden jederzeitfreundliche Aufnahme zur gründlichen

Erlernung des Haushaltes, ſowie
Fortbildung in Wiſſenſchaften
Sprachen, Muſik u. Handarbeiten
Geprüfte Lehrerin im Hauſe. Treueſte
mütterliche Pflege. Eigenes Haus mit
Garten. Referenzen und Proſpekte durch

verw. Pastor Greuner.

Pension!
In einem Pfarrhaus des ſchönen Rein

hardswaldes finden wieder einige junge
Mädchen freundliche Aufnahme zur Er
lernung des Haushaltes wie der geſellſchaft

lichen Umgangsformen. Penſionspreis

500 Mark. [9415Pfarrer Rabe, Gottsbüren,
Reg.-Bez. Caſſel.

7090 M.zum 1. Oktober zur erſten Hypothek von
pünktlichem Zinszahler auf Landgrundſtück
mit Acker zu leihen geſucht, dahinten
ſtehend 5000 Off. unt. Z. 9412 in

m

der Exped. dieſes Blattes niederzulegen.
Vermittler verbeten. [9412

Berliner KunſtAusſtellungsLokterir.
Ziehung am 10. und 11. September 1896 in Berlin.

4200 Gewinne i. W. von 116 000 Mk. 1. Hauptgewinn
ca. 30 000 Mk. W.

Originallooſe 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk.
Porto und Liſte 20 Pfg. extra.

Berliner GewerbeAnsſtellungs-Lokterie.
Die Ziehung findet Ende September 1896 ſtatt.

Hauptgewinne i. W. von 25 090, 15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.

extra.

zuſammen II 482 Gewinne im Geſammiwerthe von 250 000 Mk.
Original-Looſe à 1 II Looſe 10 c Porto und Liſte 20

Boden -Badener Pferde-Lotterie.
Ziehung vom 3.--5. Oktober 1896.

3000 Gewinne im Geſammtwerthe von 150000 Mk. aupt
gewinne 1) 30000 M. W. (1 Zuchthengſt 20000 M., 10 Traber

fohlen à 1000 M.); 2) 100600 M. W. (3 Zuchtſtuten);
3) 5000 M. W. (1 Zuchtſtute mit Fohlen) u. ſ. w.

Preis des Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.), Porto u. Liſte 20 Pfg.

Stuttgarter Geld-Lotterie.
Ziehnng am 5. November 1896 zu Stuttgart.

Gewinne a) 4340 baare Geldgewinne im Betrage von
237 000 Hauptgewinne 100 000, 30 090, 15 000
u. ſ. w.), 500 Gewinngegenſtände i. W. von 75 009
Zuſammen 4840 Gewinne 312 000 Preis des Looſes
3 A. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Rothe Kreuz Lotterie zu Lauenburg

(Gold und Silber- Lotterie für die Zwecke des Vater
ländiſchen Franenvereins Lauenburg in Pommern.)

Ziehung
3273 Gewinne i. W.

am 6. und 7. November 1896.
von 151 000 Mk. 1. Hauptgewinn

w.50 000 Mk. W., ferner 25 000, 10000 Mk. u. ſ.
Looſe à 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk.

Porto u. Liſte 20 Pfg. extra

Große Gold und Silber- Lotterie
des Hausfrauenvereins zu Magdeburg.

Ziehun
winne im

am 9. November und folgende Tage.
erthe von 67 500 Mk. Haupttreffer im Werthe von

3511 Ge

20000, 10000, 4000 Mk. u. ſ. w. Zur Verlooſung
1 Goldſäule i. W. v. 20000 Mk.,
Uhren, erſtklaſſige Fahrräder u. ſ.

Brillanten und andere Juwelen,
w.

Preis des Looſes 1 Mk. (11 Sick. 10 Mh).
Porto u. Liſte 20 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,
die Kx pedition der Ha—lleschen Zeitung in Halle a. S-,
Leipzigerſtraße 87.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thi Ha (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Redaltit

marſch
Kompag
offenen
ſodann
Rückkehr
des Che
entgegen

von Sa
Schreibe
niederleg
des Kaiſ

2

das „W
breitet,
den „Ha
Mittheil
„B. L.
es Für

er jüng
aufnahm
beſonder
wird
dem Für
ſtattet h
Erſcheint
Grafen
der Unif

C en
oſſe

Graf un
worauf

Jnformeo
ohne ſich

zu ſein.
nach W

J

Er
Na

arktiſche
halt im
kehrt er

Welt hi
beſchiede

Fri
region,
zeichnet

Kilomek
ihm, un
Hauſe.

erſtaunli

Je zz anne
er

e ſtets


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 386.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 386 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







